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Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Basisseminar 
für Datenschutzbeauftragte
1-Tages Workshop DSGVO

  1. Einführung und Grundlagen des Datenschutzrechts
      1. Ursprung des Datenschutzrechts
      2. Anwendbarkeit der DSGVO und nationale Datenschutzgesetze
      3. Fortführung alter Datenverarbeitungen – Was bleibt?

  2. Datenschutzbeauftragter
      1. Benennung
      2. Stellung und Rolle
      3. Aufgaben des DSB und erforderliche Fachkunde

  3. Datenverarbeitung nach der DSGVO
      1. Verbindliche Datenschutzgrundsätze
      2. Erlaubnistatbestände DSGVO
      3. Erlaubnistatbestände BDSG und weitere Spezialgesetze
      4. Rechtsgrundlage Einwilligung – gestiegene Anforderungen

  4. Betroffenenrechte und deren Umsetzung
      1. Informationspflichten (Art. 13 und 14 DSGVO)
      2. Betroffenenrechte (Auskunft, Löschung, Berichtigung, 
          Portabilität, Widerspruch etc.)
      3. Grundsätze der Betroffenenrechte (Art. 12 DSGVO)

  5. Meldepflichten bei Schutzverletzungen (Art. 33 und 34 DSGVO)

  6. Datenschutz-Folgenabschätzung (Art. 35 DSGVO)

  7. Auftragsverarbeitungsverhältnisse (Art. 28 DSGVO), 
      Praxisbeispiele

  8. Gemeinsam Verantwortliche (Joint-Controller, Art. 26 DSGVO), 
      Praxisbeispiele

  9. Datenübermittlung in Drittstaaten – Zulässigkeit und 
      Herausforderungen

10. Rechenschaftspflicht und Dokumentationspflichten 
       (Art. 5 Abs. 2 und 30 DSGVO) inkl. DS-Management (PDCA-Zyklus)

11. Zusammenarbeit mit der Aufsichtsbehörde

Zielgruppe
Das Basisseminar eignet sich für neu bestellte 
Datenschutzbeauftragte, die sich erstmals mit dem Thema 
beschäftigen.
Das Basisseminar ersetzt nicht die Ausbildung zum 
Datenschutzbeauftragten, sondern vermittelt Grundkenntnisse, 
um Risiken, Vorschriften und Notwendigkeiten zu beurteilen.

Termine | Zeiten | Ort | Teilnehmer
Mittwoch, 20.03.2019 
08:30 – 17:00 Uhr 

DatenSchutzAkademie NRW 
Denkmalstr. 11-13 
32760 Detmold 

max. 16 Teilnehmer 

Teilnahmegebühr
403,36 € (zzgl. MwSt.) 
480,00 € (inkl. MwSt.)

Im Preis inbegriffen:
- Arbeitsunterlagen
- Teilnahmebescheinigung
- Tagungsgetränke
- Mittagessen

Die Inhalte dieses Seminars bieten wir Ihnen auch als 
InHouseTraining oder Kompaktvortrag an. (Preis auf Anfrage) 
Dabei bestimmen Sie Zeit, Ort, Dauer und Teilnehmerzahl. Auch 
die Inhalte können auf Ihre Wünsche angepasst werden.
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Stopp! Lass mich in Ruhe!
...und wenn nicht? Was dann?

Jonas sitzt auf der letzten Stufe der Eingangstreppe und 
weint. Er fühlt sich unwohl, klagt über Kopfschmerzen und 
meint, es wäre doch besser, wenn er heute zu Hause bleibt. 
Morgen wird es doch bestimmt wieder besser.

Wo tut es denn genau weh? Na, so allgemein. Gibt es heute 
vielleicht einen Test, vor dem er sich fürchtet? Mit einem 
"Nein" beantwortet er die Frage seiner besorgten Mutter 
und seine Augen füllen sich wieder mit Tränen. 
"Ich will nur nicht schon wieder getreten und gehauen 
werden. Das tut mir immer sehr lange weh!"

Zu seiner Klassenlehrerin hat er bereits das Vertrauen 
verloren. Als er beim letzten Mal zu ihr kam, um sich Hilfe 
zu holen, weil er auf dem Schulhof getreten wird, sagte sie, 
sie kann nicht beurteilen wer angefangen hat. So durfte er 
danach abwechselnd mit seinem Mitschüler auf der Bank der  
Schande sitzen. 

Da wächst einerseits die Machtlosigkeit, aber auch die Wut.  
Auch bei den Eltern. Nächsten Mal trittst du ihn einfach 
zurück! Und so stark es nur geht! Ans Schienbein! …
"Aber Mama, ich kann das nicht. Ich kann doch die Regeln 
nicht brechen!" In dem Moment wird klar, wie verletzt, hilflos 
und doch noch vernünftig der Junge ist.

Der hier geschilderte Fall ist leider keine Fiction. 
Und auch leider kein Einzelfall.

Ab dem wievielten "Stopp!", ab dem wievielten Schlag oder 
Tritt darf sich der Mensch eigentlich wehren? 

Würden wir denn in unserer 'Erwachsenenwelt' auch so lange 
zögern und Verständnis für den Täter zeigen, wie man das 
von unseren Kindern erwartet?

In einem Staat mit funktionierendem Rechtssystem, verlassen 
wir uns darauf, dass der Täter bestraft wird. In manchen 
Schulen versucht man es jedoch (oft viel zu lange) mit 
verständnisvollen Gesprächen. Und so werden Kinder zum 
zweiten Mal zum Opfer, wenn die Lösung darin liegt, dass 
sie sich die Hand schütteln und vertragen sollen, oder dem 
Täter bitte aus dem Weg gehen (müssen).

Einer Studie zufolge sind deutsche Kinder und Jugendliche 
in einem weltweiten Vergleich besonders schlecht auf die 
Schule zu sprechen. Für die «The Children’s Worlds»-Studie 
der britischen York Universität und der Schweizer Jacobs 
Stiftung wurden insgesamt 56.000 Kinder in 16 Ländern 
verschiedener Kontinente befragt.

"Meine Lehrer behandeln mich fair" – das meinen in 
Deutschland so wenige Schüler, dass Deutschland mit der 
Quote auf dem vorletzten Platz landet.
"Ich fühle mich sicher in der Schule" – selbst dabei landet 
Deutschland auf dem drittletzten Platz.

Wie kann es sein, dass in kaum einem anderen Land die 
Zahl der Kinder, die ausdrücklich "unglücklich" mit ihren 
Klassenkameraden sind, so hoch ist, wie in Deutschland? 
Laut der genannten Studie sind es 20 Prozent. Dabei ist die 
Dunkelziffer bei Mobbing immer noch sehr hoch. Es wird von 
30 Prozent gesprochen, die bekannt sind. Die Belastung der 
Kinder kann sich dann oft durch Bauch – oder Kopfschmerzen 
bemerkbar machen. 

Was erziehen wir so für Menschen? 
Setzt sich dieses Verhalten später am Arbeitsplatz fort? 
Und treten die Opfer dann irgendwann mal zurück?
Ist (Gegen-) Gewalt eine Lösung?

Hier dürfen die Lehrer, die Gesellschaft, wir alle nicht 
wegschauen, sondern rechtzeitig gegensteuern.

Diskutieren wir darüber. Wichtig ist jedoch, dass es nicht bei 
Diskussionen bleibt, sondern auch Taten und Strafen folgen.

Markéta Teutrine
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Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Die nächsten Seminare in Detmold

Stephan Blazy, LL.M.
Stephan Blazy war nach Abschluss seines wirtschafts- und technikrechtlichen Studiums und Station in 
einem großen Industrieunternehmen im Bereich "Projektsteuerung-/Controlling" als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im „Wissenschaftlichen Zentrum für Informationstechnik-Gestaltung“ (ITeG) an der Universität 
Kassel, bei Prof. Roßnagel, tätig. Hier beschäftigte er sich in einem interdsziplinären Forschungsprojekt 
mit der rechtssicheren Ende-zu-Ende Verschlüsselung. Er publiziert und referiert regelmäßig zu 
praxisbezogenen Datenschutz-Themen, insbesondere im Bereich der (rechtlichen) IT-Sicherheit. 

Kevin Marschall, LL.M.
Nach Abschluss einer kaufmännischen Ausbildung und seines juristischen Studiums, u.a. in Hannover und 
Glasgow mit dem Schwerpunkt Rechtsinformatik, und einer längeren Tätigkeit in der Datenschutzabteilung 
einer internationalen Unternehmensberatung war Kevin Marschall wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Prof. 
Roßnagel an der Universität Kassel. Herr Marschall hat einige Rechtsgutachten verfasst, die sich u.a. mit 
datenschutzrechtlichen Fragen der Prozessindustrie 4.0 sowie mit der Zulässigkeit betrieblicher (Video-)
Überwachungstechniken befassten. Er ist gefragter Fachautor und Referent für datenschutzrechtliche 
Themen sowie ständiger Autor der Fachzeitschrift „DatenschutzPraxis“ des Weka Verlags. 

Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18          www.dsa-nrw.de

März 2019
Mittwoch, 20.03.2019
Basisseminar für 
Datenschutzbeauftragte 

Donnerstag, 21.03.2019 
Kompaktwissen für Geschäftsführer 

April 2019
Mittwoch, 03.04.2019 
Datenschutz für Hotel- und 
Gaststättenbetriebe 

Donnerstag, 04.04.2019 
Das neue Datenschutzrecht 
für Personaldienstleister und 
Arbeitnehmerüberlassung 

Mai 2019
Donnerstag, 09.05.2019 
Datenschutzrecht und Marketing, 
Werbung, Social Media Präsenzen 
& Co. 

Freitag, 10.05.2019 
Datenschutzrecht für Fotografen, 
Journalisten und Blogger 

Juni 2019
Mittwoch, 05.06.2019 
Auffrischungskurs für 
Datenschutzbeauftragte 

Donnerstag, 06.06.2019 
Kompaktwissen für Geschäftsführer
 

Juli 2019
Donnerstag, 04.07.2019 
Datenschutz für 
Berufsgeheimnisträger 
(Ärzte, Steuerberater etc.) 

Freitag, 05.07.2019 
Datenschutz für Apotheken
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In den vergangenen 20 Jahren hat das Panama 
Bildungshaus die unterschiedlichsten Kinder 
begleitet und motiviert, um Spaß und Erfolg 
in der Schule zu haben und dadurch Selbstver-
trauen zu entwickeln.

Denn Spaß am Lernen ist unglaublich wichtig, 
um in der Schule wieder engagiert und ambi-
tioniert zu sein, mehr erreichen zu wollen - von 
einem selbst aus und nicht nur, weil jemand 
anders das will.

Das Panama Bildungshaus hat es sich auf seine 
Flagge geschrieben, Kinder auf ihrem Weg zu 
begleiten, und das bereits seit 20 Jahren.

Was einmal mit Nachhilfestunden in der Küche 

der Inhaberin Sabine Bärtels klein anfing, ist in 
den letzten Jahren immer weiter gewachsen 
und ist nun an den zwei Standorten Lage und 
Cuxhaven zu finden. 

Das Team fördert, begleitet und unterstützt 
Jugendliche und Kinder ab einem Jahr.

Das Angebot ist vielfältig und hat sich immer 
weiterentwickelt. 1999 fing die Erfolgsge-
schichte  der Einrichtung  mit Hausaufgaben-
betreuung und Nachhilfe an, seitdem ist das 
Bildungshaus stetig gewachsen.  Sowohl die 
Zahl der Mitarbeitenden als auch die der ver-
schiedenen Arbeitsbereiche, die im Lauf der 
Jahre dazugekommen sind, haben sich immens 
vergrößert: Ein kleiner privater Kindergarten, 
Tagespflege, Hilfe zur Erziehung und Ent-
lastungsangebote im Alltag -   um nur einige 
zu nennen. Angefangen hat die Grundschul-
lehrerin Sabine Bärtels mit einer Angestell-
ten:  Sozialpädagogin Silke Steinmeier war die 
erste Mitarbeiterin und gehört auch 
heute noch zum Team, das  in 20 
Jahren stetig gewachsen ist. 
Inzwischen beschäftigt das Bil-
dungshaus im Betreuungsbe-

„Ein Kind ist kein Gefäß, das gefüllt, sondern ein Feuer, 
das entzündet werden will.“
            - Francois Rabelais -

Jahre20
20 Jahre Panama Bildungshaus

Panama Bildungshaus
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In den vergangenen 20 Jahren hat das Panama Bildungshaus 
die unterschiedlichsten Kinder begleitet und motiviert, 
um Spaß und Erfolg in der Schule zu haben und dadurch 
Selbstvertrauen zu entwickeln.

Denn Spaß am Lernen ist unglaublich wichtig, um in der 
Schule engagiert und ambitioniert zu sein, mehr erreichen 
zu wollen – aus sich selbst heraus und nicht nur, weil jemand 
anderes das will.

Das Panama Bildungshaus hat es sich auf seine Flagge 
geschrieben, Kinder auf ihrem Weg zu begleiten, und das 
bereits seit 20 Jahren.

Was einmal mit Nachhilfestunden in der Küche der Inhaberin 
Sabine Bärtels klein anfing, ist in den letzten Jahren immer 
weiter gewachsen und ist nun an den zwei Standorten Lage 
und Cuxhaven zu finden. 

Das Team fördert, begleitet und unterstützt Jugendliche 
und Kinder ab einem Alter von einem Jahr.

Das Angebot ist vielfältig und hat sich immer weiterentwickelt. 
1999 fing die Erfolgsgeschichte  der Einrichtung  mit 
Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe an, seitdem ist 
das Bildungshaus stetig gewachsen.  Sowohl die Zahl 
der Mitarbeitenden als auch die der verschiedenen 
Arbeitsbereiche, die im Laufe der Jahre dazugekommen 
sind, haben sich immens vergrößert: Träger der Jugendhilfe, 
Tagespflege, Hilfe zur Erziehung, Entlastungsangebote im 
Alltag und Schulbegleitung -   um nur einige zu nennen. 
Angefangen hat die Grundschullehrerin Sabine Bärtels mit 
einer Angestellten:  Sozialpädagogin Silke Steinmeier war die 
erste Mitarbeiterin und gehört auch heute noch zum Team, 
das sich in 20 Jahren kontinuierlich vergrößert hat. Inzwischen 
beschäftigt das Bildungshaus PädagogInnen, LehrerInnen, 
SozialpädagogInnen, HeilerziehungspflegerInnen, 
ErzieherInnen und SchulbegleiterInnen unter der Leitung 
von Sabine Bärtels und Christin Hommel.
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Das Fitnessstudio

Nix wie hin!
Bad
Meinberger
Badehaus

Becker Brade Kluge Sportstätten GmbH
Wällenweg 50 - 32805 Horn-Bad Meinberg
www.badmeinberger-badehaus.de - www.gümi.de 
Badehaus: 0 52 34 / 9 01-2 89 - GÜMI: 0 52 34 / 9 01-2 88

BEWEGUNGWOHLFÜHLEN WASSER WÄRME SALZLUFT

Das Haus für
Ihre Gesundheit!

      
Hasselstraße 16 | 32791 Lage | Telefon 05232 67449 
www.panama-bildungshaus.de |      PanamaBildungshausLage

Tagespflege 

Schulförderung

Inklus ive  Bi ldung

Weiterbi ldung

Jugendhi l fe

Freizeitangebote
53°51‘20.5.“N 8°42‘44.1“E 
51°59‘29.5.“N 8°46‘52.1“E

In den vergangenen 20 Jahren hat das Panama 
Bildungshaus die unterschiedlichsten Kinder 
begleitet und motiviert, um Spaß und Erfolg 
in der Schule zu haben und dadurch Selbstver-
trauen zu entwickeln.

Denn Spaß am Lernen ist unglaublich wichtig, 
um in der Schule wieder engagiert und ambi-
tioniert zu sein, mehr erreichen zu wollen - von 
einem selbst aus und nicht nur, weil jemand 
anders das will.

Das Panama Bildungshaus hat es sich auf seine 
Flagge geschrieben, Kinder auf ihrem Weg zu 
begleiten, und das bereits seit 20 Jahren.

Was einmal mit Nachhilfestunden in der Küche 

der Inhaberin Sabine Bärtels klein anfing, ist in 
den letzten Jahren immer weiter gewachsen 
und ist nun an den zwei Standorten Lage und 
Cuxhaven zu finden. 

Das Team fördert, begleitet und unterstützt 
Jugendliche und Kinder ab einem Jahr.

Das Angebot ist vielfältig und hat sich immer 
weiterentwickelt. 1999 fing die Erfolgsge-
schichte  der Einrichtung  mit Hausaufgaben-
betreuung und Nachhilfe an, seitdem ist das 
Bildungshaus stetig gewachsen.  Sowohl die 
Zahl der Mitarbeitenden als auch die der ver-
schiedenen Arbeitsbereiche, die im Lauf der 
Jahre dazugekommen sind, haben sich immens 
vergrößert: Ein kleiner privater Kindergarten, 
Tagespflege, Hilfe zur Erziehung und Ent-
lastungsangebote im Alltag -   um nur einige 
zu nennen. Angefangen hat die Grundschul-
lehrerin Sabine Bärtels mit einer Angestell-
ten:  Sozialpädagogin Silke Steinmeier war die 
erste Mitarbeiterin und gehört auch 
heute noch zum Team, das  in 20 
Jahren stetig gewachsen ist. 
Inzwischen beschäftigt das Bil-
dungshaus im Betreuungsbe-

„Ein Kind ist kein Gefäß, das gefüllt, sondern ein Feuer, 
das entzündet werden will.“
            - Francois Rabelais -

Jahre20
20 Jahre Panama Bildungshaus

Panama Bildungshaus

Auch die guten Geister im Hintergrund sind immer mehr 
geworden. Der unermüdliche Einsatz des mittlerweile 10- 
köpfigen Verwaltungsteams zahlt sich auch für die Kinder 
und Eltern aus. „Trotz vieler bürokratischer Hürden stehen die 
Kinder bei uns an erster Stelle“ ist aus den Büros zu hören.

Der Bereich der Schulbegleitung  nimmt einen großen 
Teil im Panama Bildungshaus in Anspruch. Inzwischen hat 
sich  das Bildungshaus zu einem etablierten Anbieter für 
Schulbegleitung  im gesamten Landkreis Lippe entwickelt. 
Mittlerweile begleiten über 40 MitarbeiterInnen Kinder im 
Rahmen der Inklusion in Schulen und Kindergärten. Ein 
selbstgemaltes Bild von Philipp mit dem Spruch: „Meine 
Schulbegleitung ist die beste, mit ihr gehe ich gerne zur 
Schule“ hängt im Büro und sagt alles über das Haus aus.

Anlässlich des Jubiläums warten in diesem Jahr viele tolle 
Aktionen auf Sie!  Unter www.panama-bildungshaus.de und 
auch auf unserer Facebookseite unter Panama Bildungshaus 
Lage (www.facebook.com/PanamaBildungshausLage) 
finden Sie alle Informationen über das gesamte Angebot 
und Jubiläumsaktionen.

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
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In unseren Porträtskizzen wenden wir uns heute einer sehr 
erfolgreichen Frau zu, die in einer Zeit, als Frauenkarrieren 
noch ungewöhnlich waren, Bedeutendes für ihr Land geleistet 
hat. Am 23. Februar jährt sich ihr Geburtstag zum 250. Mal. 
Grund genug, die Fürstin Pauline zur Lippe einmal nach ihrer 
Kindheit und Jugend in Ballenstedt zu befragen. 

Durchlaucht, schön, dass Sie für uns Zeit 
gefunden haben.

Zeit ist in meiner Situation eher relativ. Ich freue mich, dass 
man sich an mich nach fast 200 Jahren noch erinnert. Gerade 
bei uns Frauen ist das nicht selbstverständlich. Schauen Sie 
auf die wenigen Regentinnen, die es gab! Dabei möchte ich 
feststellen, dass die meisten ihre Arbeit sehr gut bis glänzend 
gemacht haben. Meine Verwandte Katharina, Zarin von 
Russland, war einzigartig.

Da haben Sie durchaus recht und wir wären gleich 
im Thema: Sie sprechen von Katharina der Großen 
als Ihrer Verwandten.

Die Zarin war ebenfalls eine Anhaltinerin. Sie stammte aus 
dem Hause Zerbst und ich aus Anhalt-Bernburg. Mein Vater 
war ihr Sachverwalter, als sie in Jever die Erbschaft hätte 
antreten sollen. Während er bzw. mein Bruder sich vor Ort 
um die politischen Belange kümmerten, korrespondierte 
ich mit ihr. Sie war eine wirklich bedeutende Frau und mir 
ein großes Vorbild.

Uns interessiert, wie Sie zu der Person wurden, als 
die wir Sie heute noch bewundern, ja, auch verehren. 
Wer kümmerte sich um Ihre Erziehung, denn Ihre 
Mutter starb bereits eine Woche nach Ihrer Geburt.

Es war ein wirkliches Drama, dass meine Mutter so früh starb, 
dass ich sie nicht kennen lernen konnte. Auch mein Bruder 
Alexius hatte keine Erinnerung an sie. Er war bei ihrem Tod 
erst zwei Jahre alt. Als ich selber Mutter war, merkte ich erst, 
was ich verloren und vermisst hatte. Gesellschafterinnen, 

Hofdamen und Erzieherinnen können keine Mutterliebe 
ersetzen. Ob es gut war, dass mein Vater nicht wieder heiratete, 
weiß ich nicht zu beurteilen. So blieb mir immerhin eine 
Stiefmutter mit möglichen Geschwistern erspart.

Hat ihr Vater sich um Sie und Ihren Bruder gekümmert?

Nun, mein Vater war da und hat die Rahmenbedingungen für 
unsere Erziehung gesteckt. Er war ein Mann der Aufklärung. 
Er dachte im Sinne Kants, auch wenn dieser erst 1784 seine 
Definition der Aufklärung formulierte: „Aufklärung ist der 
Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten 
Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich 
seines Verstandes ohne Leitung eines anderen zu bedienen. 
Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die Ursache 
derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der 
Entschließung und des Muthes liegt, sich seiner ohne 
Leitung eines anderen zu bedienen. Sapere aude! Habe 
Muth, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen! ist also 
der Wahlspruch der Aufklärung.“ 
Er wollte uns die notwendigen Grundlagen für unsere weitere 
Entwicklung bieten. Da er selbst nur eine sehr unzureichende 
Ausbildung genossen hatte und aufgrund dessen einen sehr 
schweren Start in die Selbstständigkeit, in die Regierung 
hatte, sah er es für notwendig an, uns dieses Los zu ersparen. 
Wir sollten lernen, unseren Verstand zu benutzen.

Und warum hat ihr Vater Ihnen die gleiche Ausbildung 
zukommen lassen wie Ihrem Bruder?

Ich denke, es war eine pragmatische Entscheidung. Er musste 
niemanden zusätzlich einstellen, der sich um mich kümmerte. 
Ich kann es heute als eine glückliche Fügung sehen, dass 
mein Bruder und ich so lange und so viel zusammen sein 
konnten und gemeinsam gelernt haben. Ich habe immer 
ein gutes Verhältnis zu meinem Bruder gehabt. Als Kinder 
konnten wir spielen, uns streiten, Spaß haben, hatten den 
wunderbaren Schlosspark als unser Revier. Es war eine schöne 
Zeit für uns. Ich habe viel über männliches Gehabe gelernt, 
sei es von meinem Bruder, sei es von meinem Vater. Man hat 
später häufig meine männliche Denkart kritisiert. Verrückt!

Pauline ante portas
Ein "Interview" zum 250. Geburtstag 

von Fürstin Pauline zur Lippe
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Hat Ihr Vater unmittelbar eingegriffen 
in Ihre Ausbildung?

Nur in der Weise, dass er mich schon sehr frühzeitig auf seine 
Inspektionsreisen mitnahm. Er erklärte mir, wie man ein Land 
regiert. Wir besuchten seine Pächter und ich konnte auf den 
Höfen mit den Menschen dort sprechen, habe gesehen, 
wie sie lebten. Wie Sie vielleicht wissen, gibt es in Anhalt-
Bernburg auch Bergwerke. Mein Vater ließ mich schon mit 
neun Jahren in ein solches Bergwerk einfahren. Später hoffte 
ich, in Lippe Bodenschätze zu finden und damit die Finanzen 
des Landes zu sanieren, aber außer gesundem Wasser gab 
es dort keine lohnenswerten Funde. 

Ihr Vater hat für Sie also Theorie und Praxis 
zusammen gebracht. Was versprach er sich davon?

Sie dürfen nie vergessen, dass es die Aufgabe einer Prinzessin 
war, zu heiraten und er dachte sich wohl, dass eine gut 
ausgebildete Prinzessin leichter an den Mann zu bringen sein 
würde, als ein Dummchen. Abgesehen davon bin ich uneitel 
genug, um festzustellen, dass ich nie dem Schönheitsideal 
der Zeit entsprach. Ich war schwarzhaarig mit dunklen Augen, 
roten Wangen und leider, leider wurde ich trotz viel Bewegung 
auch schnell sehr stark. Im Zusammenleben mit Bruder und 
Vater hatte ich mir auch nie weibliche Manieren angewöhnt. 
Ich begleitete meinen Vater auf die Jagd, ritt und schoss wie 
ein Junge. Lange Schleppen an aufwändigen Kleidern waren 
mir ein Gräuel, weil ich dann nicht richtig ausschreiten konnte 
und sich die Schleppen beim raschen Gehen um meine Beine 
wickelten. Nein, ich war wirklich kein echtes Mädchen. Ich 
erinnere mich an die langweiligen Stunden, wenn meine 
Französischlehrerin Mademoiselle Bourgois de Pierre mich 
in ihr Boudoir holte, um mir Schminke, Puder, Schleifchen 

zu zeigen, die ihrer Ansicht nach, einem jungen Mädchen 
Freude bereiten müssten. Sie sagte in einem Anfall von 
Verzweiflung, man werde mich viel bewundern, aber wenig 
lieben. Ich würde keine einzige Leidenschaft hervorrufen, 
denn ich würde leider mehr Mann als Weib sein.

Das ist für ein kleines Mädchen aber 
nicht leicht zu verkraften.

Ich interessierte mich nicht dafür. Und letztlich war es 
bei immer so wie in dem Roman meiner damaligen 
Lieblingsschriftstellerin Sophie La Roche, „Briefe an Lina, ein 
Buch für junge Frauenzimmer, die ihr Herz und ihren Verstand 
bilden wollen“, den ich mit 16 Jahren las. Es sind Briefe an 
ein junges Mädchen, kaum ein Jahr älter als ich, das keine 
Schönheit und nur von mittlerer Größe war. In Gesellschaft 
gehen die Blicke der Männer an der schlicht gekleideten 
Lina vorbei, doch wenn sie spricht, so beachtet sie jeder 
und drängt sich zu ihr. Die Züge der Rednerin zeigen so viel 
Geist und sanfte Fröhlichkeit. Das war mein Vorbild und so 
ist es dann in meiner Jugend auch gewesen. Später war ich 
die Regentin, da bekam ich ohnehin alle Aufmerksamkeit 
und war nicht mehr von meinem äußeren Erscheinungsbild 
abhängig.

Welches waren die wichtigsten Personen 
in Ihrem Leben, bevor Sie heirateten?

Mein Cousine Luise und mein Cousin Friedrich-Christian 
von Holstein-Augustenburg. Sie waren die Kinder meiner 
Tante mütterlicherseits. Zwar musste ich meinen Cousin 
beim ersten Treffen auch erst überzeugen, dass der äußere 
Schein nicht alles ist, doch er stellte schnell fest, dass ich 

Schloss Ballenstedt

Hier wuchs Pauline Christine 
Wilhelmine zur Lippe (geborene 
Prinzessin von Anhalt-Bernburg) 
auf.
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zwar hässlich und ohne Grazie war, aber eine gute Seele und 
mit Intelligenz gesegnet. Man darf diese Aussage von ihm 
nicht so ernst nehmen. Friedrich-Christian war bis zu seinem 
Tod mein wichtigster Gesprächspartner und Berater. Wir 
konnten uns über alles austauschen, sei es Politik, Literatur, 
Philosophie oder Familienklatsch. Er war hochgebildet und 
ein wirklich guter Mensch. 

War es wirklich nur Freundschaft, die Sie für den 
Cousin empfanden? Vom Ton her hätten es manchmal 
auch Brautbriefe sein können, die Sie schrieben.

Ich bitte Sie! Er war ein glücklich verheirateter Mann. Auch 
mit seiner Frau stand ich in regem Briefkontakt und freute 
mich über jeden Besuch. Sie vergessen immer, dass man 
zu meiner Zeit eine sehr viel liebevollerer Sprache pflegte 
als heute. Man sprach sich mit Liebste oder Liebster an und 
versicherte dem anderen seine innigste Zuneigung, ohne 
dass man dabei eine Grenze überschritten hätte. Nachdem 
der Mensch über Jahrhunderte in ein enges Gefühlskorsett 
gezwängt worden war, durfte er nun sagen, was er empfand. 
Dieser Briefverkehr mit Friedrich-Christian und besonders 
auch mit meiner Cousine Luise waren das Licht im Dunkel, 
der Stern am Himmel in der Finsternis! Ich hatte in Ballenstedt 
leider keine gleichwertigen Gesprächspartner.

Was war mit dem Dichter Gleim, der immer mit 
Ihnen im Zusammenhang genannt wird?

Ach, Vater Gleim! Ein bedeutender Literat, den ich leider 
erst kennen lernte, als er bereits dem Greisenalter entgegen 
schritt. Er verehrte mich maßlos, was für eine 15jährige 
zunächst etwas befremdlich war. Doch er regte mich auch 
zum Lesen und Dichten an. Gedichte schreiben war ein ganz 
natürlicher Ausdruck unserer Empfindungen zu meiner 
Zeit. Nicht nur zu Geburts- oder Festtagen, nein auch als 
einfache Meinungsäußerung oder in Auseinandersetzung 
mit einem wichtigen Thema. Gleim regte an, dass ich meine 
Aufsätze zu Erziehungsthemen veröffentlichen lassen sollte. 
Natürlich anonym! Zu meiner großen Freude gab es viele 
positive Reaktionen auf meine Gedanken.

Sie beklagen in einem Ihrer Aufsätze die Unsitte, 
Mädchen zu früh der Musik und dem Zeichnen 
zuzuführen mit der Folge, dass beides nicht anständig 
gelernt würde, während die Mädchen doch Wichtigeres 
zu lernen hätten. Kann ich daraus schließen, dass auch 
Sie mit Musik und Zeichnen traktiert wurden?

Das ist richtig. Mein Bruder erlernte die Flöte und ich bekam 
Klavier- und Gesangsunterricht. Am Klavier scheiterte ich 
kläglich und ich weiß, dass mein Lehrer weniger als froh 
über meine Gesangsfortschritte war. Ich lernte singen, aber 
ich fand mich nicht gut genug für das Publikum. Unser 
Kapellmeister Agthe widmete mir einen Liederzyklus, der 
aber meinen Fähigkeiten nicht entsprach. Die Lieder, die er 
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meinem Bruder widmete, konnte ich noch eben bewältigen. 
Da ich aber mein ganzes Leben eine Perfektionistin war, habe 
ich mich später nie vor Publikum präsentiert. Ich kannte 
mich mit Kunst aus und wusste sie zu beurteilen, war aber 
nicht gewillt, sie selbst zu produzieren. Entsprechendes galt 
für das Zeichnen.

Sie sagten vorhin, dass Sie ausgebildet wurden, 
um zu heiraten. Wie früh trat man da mit 
Forderungen an Sie heran?

Ich werde Ihnen hier nicht von meinen Bewerbern und den 
Umständen, unter denen ich sie abgelehnte, sprechen.

Aber es gab doch ein dänisches Projekt, 
von dem die Historie berichtet.

Mein Cousin Friedrich-Christian war mit der Dänischen 
Kronprinzessin verheiratet. Daher gab es Kontakte nach 
Dänemark. Zarin Katharina hätte es nun gern gesehen, dass 
ich den Kronprinzen heiraten würde. Es wäre natürlich eine 
politische Ehe gewesen, doch der Zarin zur Liebe hätte ich 
eingewilligt. Jedoch hat mein Cousin, der den Kronprinzen gut 
kannte, die Ehe dann verhindert, wofür ich ihm im Nachhinein 
nur dankbar sein kann. Ich wäre nicht die richtige Frau für 
den späteren dänischen König gewesen.

Ihr Cousin hat sich später noch einmal in Ihre 
Zukunft eingemischt. Es handelte sich um 
Fürst Leopold zur Lippe.

Die Mutter von Fürst Leopold stammte aus dem Hause 
Anhalt-Dessau, d.h. er war ein Verwandter von uns. Er kam 
mehrere Jahre regelmäßig zu Besuch und mein Vater hatte 
sich bereits mit dem Gedanken angefreundet, dass er der 
richtige Ehemann für mich wäre, als mein Cousin, der wie 
der Fürst in Leipzig studierte, einen Skandal zu berichten 
wusste, der alle Pläne beendete. Der Fürst erkrankte für 
mehrere Jahre schwer und ich möchte mich an dieser Stelle 
nicht über die folgende Inszenierung von „Kabale und Liebe 
am Lippischen Hof“ äußern. Letztlich hat die Einmischung 
meines Cousins verhindert, dass ich in eine unmögliche 
Situation hinein gezogen worden wäre und den Fürsten von 
einer Seite hätte erleben müssen, die ich während unserer 
kurzen Ehe nie erlebt habe. Ich hatte nochmals geschenkte 
Jahre, in denen ich viel gelernt habe und frei leben durfte.

Sie haben auch für Ihren Vater gearbeitet, als dessen 
Sekretär in den Ruhestand geschickt wurde. Doch es 
wird berichtet, dass sie im Streit auseinander gingen.

Auch hier möchte ich nicht alte, längst vernarbte Wunden 
aufreißen. Ich habe meinem Vater alles vergeben, dafür 
liebte ich ihn zu sehr. Vielleicht waren wir beide uns zu 

ähnlich in unserer Ungeduld, dem Eigensinn, der heftigen 
Reaktion. Da musste es auch mal zu einem Aufeinandertreffen 
unterschiedlicher Ansichten kommen. Über den Rest möchte 
ich den Mantel des Schweigens decken.

Wie kam es dann letztlich doch zur Heirat 
mit Fürst Leopold?

Vieles kam zusammen: der Streit mit meinem Vater, die 
Eheschließung meines Bruders und der Einzug der Schwägerin 
in Ballenstedt. Ich war überflüssig und wollte gern auf 
eigenen Füßen stehen, doch mein Bruder wollte mich nicht 
gehen lassen. Als dann die Bewerbung des glücklicherweise 
gesundeten Fürsten vorgetragen wurde, bin ich ernst mit mir 
zur Rate gegangen und habe mich dann für diese Chance 
entschieden. Mein Vater war überglücklich und man sagte 
mir, dass auch die lippische Regierung und das Volk glücklich 
seien über meine Entscheidung.  Es war nicht leicht, doch 
ich sah hier wirklich eine Möglichkeit, tätig zu werden und 
dem Fürsten ein gutes Leben zu bereiten. Verliebt war ich 
gewiss nicht, aber ich lernte meinen Bräutigam schätzen, der 
ein ganz liebenswerter Mann war und mich mit Geschenken 
schier überschüttete.

Wie begrüßte man Sie und den Fürsten 
bei dem Einzug in Lippe?

Wir wurden mit allen Ehren, Musik, Gedichten, Kränzen und 
Blumen empfangen. Ganz Lippe schien auf den Beinen zu 
sein und in jeder Ortschaft wurde uns gehuldigt. Alle freuten 
sich über die Genesung des Fürsten und über seine Heirat 
mit mir. Bevölkerung und Regierung in Lippe hatten hohe 
Erwartung in mich gesetzt, denn die Stiefmutter des Fürsten, 
Gräfin Kasimire, ebenfalls eine Anhalt-Dessauerin und Tante 
des Fürsten, hatte sich sehr für soziale Belange eingesetzt, 
die Lehrerausbildung verbessert und eine „Patriotische 
Gesellschaft“ zur finanziellen Hilfe in Notfällen gegründet. 
Leider blieb es mir versagt, sie kennen zu lernen, da sie bereits 
sehr jung verstarb. Aber um noch einmal auf  die Frage 
zurück zu kommen:  Es waren wunderschöne, beglückende 
Tage des Einzugs! Spätestens jetzt wurde mir klar, wie klug 
die Entscheidung zur Ehe mit Fürst Leopold gewesen war.

Möchten Sie ein Resümee ziehen über Ihre 
Kindheit und Jugend?

So wie die Zeit war, war sie gut für mich. Sie hat mich zu dem 
geformt, was ich wurde und wofür ich bis heute stehe. Was 
gewesen wäre, kann man nicht wissen und es ist müßig, 
danach zu fragen. Die Schriftstellerin Germain de Stäel 
Holstein sagte einmal: „Ich bin, die ich bin“ und so möchte 
ich das auch für mich stehen lassen.

Durchlaucht, ich bedanke mich für das Gespräch.
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Fürstin Pauline
Leben und Wirken in Lippe

1796   
2. Jan.:  Heirat von Pauline und Leopold in Ballenstedt

21. Jan.:  Einzug des Paares in Detmold

6. Nov.:  Paulines erster Sohn Leopold wird geboren

1797   
6. Dez.:  Paulines zweiter Sohn Friedrich wird geboren

1799   
Durch Paulines Mitinitiative wird eine Industrie- oder 
Erwerbsschule für Kinder verarmter Eltern und ein 
Lehrerseminar gegründet. Am 17. Juli übernimmt Pauline 
persönlich die Leitung des Armenwesens in Lippe und beginnt 
mit der Umgestaltung
- Beschäftigung der Armen im freiwilligen Arbeitshaus
- Bau eines Armen- und Krankenhauses, Pflegeanstalt
- Errichtung eines Strafwerkhauses
Ziel der Bemühungen ist, den Arbeitsfähigen Hilfe zur 
Selbsthilfe bereitzustellen und den kranken Armen würdige 
Lebensumstände zu ermöglichen.

1802   
Fürstin Pauline übernimmt nach dem Tod Leopold I. die 
Regentschaft. Wegen der andauernden Hungerkrise 
in Lippe leitet sie Sofortmaßnahmen ein, es entstehen 
Kornversorgungsanstalten, Suppenanstalten.
Fürstin Pauline gründet die „Aufbewahrungs-Anstalt kleiner 
Kinder“ als Erweiterung der Pflegeanstalt in Detmold. Dort 
werden Kleinkinder bedürftiger Mütter während der Zeit 
ihrer Feldarbeit verpflegt.

1802  
Planung einer Irren- und Pflegeanstalt durch Fürstin Pauline.

1805  
Fürstin Pauline favorisiert die Einführung der Methoden 
des Pädagogen Heinrich Pestalozzi an Detmolder Schulen.

1807  
Fürstin Pauline trifft Napoleon in Paris. Sie erreicht den 
Unabhängigkeitsstatus für das Fürstentum Lippe.

1808  
Verordnung über die Aufhebung der Leibeigenschaft in Lippe.

1813  
Fürstin Pauline erklärt den offiziellen Austritt aus dem 
Rheinbund und sichert dem Land Lippe die Selbstständigkeit 
gegenüber Preußen.

1818  
Wahl Paulines zur Bürgermeisterin von Lemgo

1820  
3. Juli: Fürstin Pauline legt die Regentschaft nieder und 
erklärt Ihren Sohn Leopold II. für volljährig.

29. Dezember: Fürstin Pauline stirbt in Detmold

Pauline mit ihren Söhnen 
Friedrich und Leopold

Denkmal Paulines 
in Bad Meinberg

Cornelia Müller-Hisje führt 
uns durch Paulines Welt

Pauline Fürstin zur Lippe, 
Porträt 1801

Residenzschloss in Detmold
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Graf von Zeppelin entwickelte 
Ende des 19. Jahrhunderts 
gemeinsam mit anderen Inge-
nieuren die ersten Zeppeline.
Die erste Frau, die in einem 
Lu� schiff  die Erde umrundete, 
war die Journalis� n Lady 
Grace Marguerite Hay 
Drummond-Hay. Ihr ist eine 

Kollek� on edler Damenarm-
banduhren gewidmet. Sie 

können unter www.poin� ec.de 
bestellt werden.

Foto: djd-m
k/Secret.de/thx

Eine einzigar� ge Kulisse für eine unvergessliche Hochzeit 
unter freiem Himmel bietet der Naturerlebnispark Lerbach 
bei Osterode am sonnigen Südrand des Harzes. „Hier gibt es 
die einzige Möglichkeit, direkt am Harzer-Hexen-S� eg den 
Bund fürs Leben zu schließen“, erklärt Monika Wendt von der 
Touris� nforma� on Osterode. Infos: www.osterode.de 

Reichlich Sonne hat in jeder 
Jahreszeit nicht nur Auswirkun-
gen auf das allgemeine Wohl-
befi nden - es macht vor allem 
auch Lust auf Sex. Die aktuelle 
LoveGeist-Studie, für die das 
Casual-Da� ng-Portal Secret.de 
gemeinsam mit Kantar TNS 2.000 
deutsche Singles befragt hat, 
ergab: Die wärmenden Strahlen 
machen vor allem Männer heiß.

Die Liebe in der zweiten Lebens-
häl� e kann emo� onal wie ero-
� sch eine befl ügelnde Erfah-

rung sein. „Gerade jetzt gibt 
es so viele Freiheiten wie 

nie. Es eröff nen sich völlig 
neue Möglichkeiten, Liebe 
zu leben“, weiß Dr. Stefan 

Woinoff , Beziehungsex-
perte des Da� ngportals 
Zweisam.de. Nun sei die 

rich� ge Zeit, als Single alte 
Muster über Bord zu werfen 

und einen Liebesneustart zu 
wagen. Einfach anmelden unter: 

www.zweisam.de

Die Bauchtasche erlebt ein Comeback als stylisches 
„It-Bag“. Egal ob locker um die Hü� e geschnallt oder wie 
eine „Body-Cross-Bag“ um die Schulter getragen, kaum 
eine andere Tasche bietet einen so großen Handlungs-
spielraum. Prak� sche Bauchtaschen in vielen Farben gibt 
es etwa von Wunschleder unter www.wunschleder.de.

Sonne weckt Gefühle

Romantisch heiraten
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k/w

w
w

.w
unschleder.de

Valentine´s Day
Inspirationen zum 14. Februar 

Foto: djd-mk/Zweisam.de/Ge� y

Neue Liebe

Edle Armbanduhr  
Trendy „It-Bag“Graf von Zeppelin entwickelte 

können unter www.poin� ec.de 
bestellt werden.

Edle Armbanduhr  

HAPPY
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bei Osterode am sonnigen Südrand des Harzes. „Hier gibt es 
die einzige Möglichkeit, direkt am Harzer-Hexen-S� eg den 
Bund fürs Leben zu schließen“, erklärt Monika Wendt von der 
Touris� nforma� on Osterode. Infos: www.osterode.de 

Reichlich Sonne hat in jeder 
Jahreszeit nicht nur Auswirkun-
gen auf das allgemeine Wohl-
befi nden - es macht vor allem 
auch Lust auf Sex. Die aktuelle 
LoveGeist-Studie, für die das 
Casual-Da� ng-Portal Secret.de 
gemeinsam mit Kantar TNS 2.000 
deutsche Singles befragt hat, 
ergab: Die wärmenden Strahlen 
machen vor allem Männer heiß.

Die Liebe in der zweiten Lebens-
häl� e kann emo� onal wie ero-
� sch eine befl ügelnde Erfah-

rung sein. „Gerade jetzt gibt 
es so viele Freiheiten wie 

nie. Es eröff nen sich völlig 
neue Möglichkeiten, Liebe 
zu leben“, weiß Dr. Stefan 

Woinoff , Beziehungsex-
perte des Da� ngportals 
Zweisam.de. Nun sei die 

rich� ge Zeit, als Single alte 
Muster über Bord zu werfen 

und einen Liebesneustart zu 
wagen. Einfach anmelden unter: 

www.zweisam.de

Die Bauchtasche erlebt ein Comeback als stylisches 
„It-Bag“. Egal ob locker um die Hü� e geschnallt oder wie 
eine „Body-Cross-Bag“ um die Schulter getragen, kaum 
eine andere Tasche bietet einen so großen Handlungs-
spielraum. Prak� sche Bauchtaschen in vielen Farben gibt 
es etwa von Wunschleder unter www.wunschleder.de.

Sonne weckt Gefühle

Romantisch heiraten

Foto: djd-m
k/PO

IN
T tec Electronic

Foto: djd-m
k/Tourist Inform

a� on O
sterode

Foto: djd-m
k/w

w
w

.w
unschleder.de

Valentine´s Day
Inspirationen zum 14. Februar 

Foto: djd-mk/Zweisam.de/Ge� y

Neue Liebe

Edle Armbanduhr  
Trendy „It-Bag“Graf von Zeppelin entwickelte 

können unter www.poin� ec.de 
bestellt werden.

Edle Armbanduhr  

HAPPY

Foto: djd-m
k/PO

IN
T tec Electronic



Anzeigen

16

Für viele ist es nichts weiter als eine Selbstverständlichkeit: 
ein Gebäude, welches offen für uns alle steht und uns die 
Möglichkeit gibt, uns in allen möglichen Themenbereichen 
durch ausleihen der entsprechenden Medien besser zu 
informieren - beispielsweise durch die klassischen Bücher. 
Doch nur wenige wissen, wie viel hinter dem Gebäude und 
der Arbeit wirklich steckt, und wie viel Herzblut das Betreiben 
der Stadtbibliothek Detmold wirklich beinhaltet.

Die Stadtbibliothek ist schon seit langer Zeit eines der 
wichtigsten kulturellen Standbeine der Stadt Detmold. 
Dies zeigen beispielsweise auch die wichtigsten Daten des 
Jahresrückblickes 2018: 
 - 59.000 Besucher
 - 4.000 aktive Kunden 
 - über 224.000 Medienausleihen

Auch, wenn das Gebäude aktiv von Kindergartenkindern 
bis Senioren genutzt wird, weiß kaum einer mehr über die 
Arbeit, die hinter dem Konzept der Bibliothek steckt.

Das Gebäude in der Leopoldstraße 5 war ursprünglich Sitz des 
Leopoldinums – dem ältesten Detmolder Gymnasium. Doch 
der wahre Vorläufer der Stadtbücherei war die Bibliothek des 
Bildungsvereins zu Detmold, welcher diese vorerst nur für 
seine Mitglieder zugängig machte, sie ab dem Jahre 1909 
aber auch von der Öffentlichkeit nutzen ließ. 

Erst im November 1935 wurde der Buchbestand der Bücherei 
von der Stadt erworben und ging im Jahre 1940 in in den 
Besitz der Landesregierung über. Die Stadtbücherei an sich 
wurde am 10. Februar 1948 neu eröffnet und saß in den 
Räumen der Lippischen Landesbibliothek. Doch auch alle 
folgenden Standorte erwiesen sich schnell als zu klein. 

Mehr als nur das Zuhause von Büchern

Die Stadtbibliothek Detmold
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Im Jahre 1963 trat die Stadtbücherei dem Deutschen 
Bibliotheksverband bei und zog 1985 schließlich nach  
1 ½ Jahren Umbauarbeiten in den heutigen Standort, wobei 
es das erste mal war, dass die Bücherei ein Gebäude für 
sich  alleine hatte. 2016 beschloss der Rat der Stadt die 
Umbenennung in 'Stadtbibliothek Detmold'.

„Es war ein großes Glück und eine gute Gelegenheit für die 
Bürger, welche einen großen Kultursprung mit sich brachte“, 
berichtet die Leiterin Manuela Piche im Interview auf die 
Frage nach einem Rückblick. 
„Der Umzug in ein eigenes, leeres Gebäude war ein reiner, 
guter Glücksfall“, bestätigt auch ihre Kollegin Katja Blume. 
Beide Arbeiten schon seit über einem Jahrzehnt für die 
Stadtbibliothek und setzen sich engagiert für die Bürger und 
die Bibliothek ein. Ihre Arbeit besteht bei weitem nicht nur 
darin, Bücher zu verleihen – sondern auch Denkanstösse zu 
geben und Perspektiven aufzuzeigen. 

„Ich habe diesen Job angenommen, um weiterzuhelfen, mich 
mit Themen zu beschäftigen, die ich interessant finde - aber 
auch, um die nachfolgenden Generationen mit Wissen zu 
fördern und einen positiven Weg vorzuschlagen. Also eine 
Art Unterstützung zur Gestaltung“, meint Frau Piche. 

Es ist wichtig, die Stadtbibliothek als Mitgestalter der 
Gesellschaft zu sehen. Die Angebote sollen daher jedem 
– ganz besonders den Kindern – bei der Bildung und 
Entwicklung helfen und als Unterstützung dienen. 
Der Job bietet etwas von allem und erweist sich als interessant 
und vielfältig, was nicht zuletzt an den Menschen aus 
verschiedenen Altersgruppen liegt, welche die Bibliothek 
tagtäglich besuchen. Die Bürger stehen im Vordergrund und 
garantieren den Mitarbeitern einen abwechslungsreichen 
Arbeitsalltag. 

Frau Blume beantwortet die Frage nach der Wahl ihres Berufes 
wie folgt: „Natürlich steckte für mich auch der Spaß an der 
Literatur dahinter, und die Chance, meine Begeisterung  mit 
anderen zu teilen. Aber auch den Menschen dabei zu helfen, 
Analoges und Digitales miteinander zu verbinden ist wichtig.“ 

Mit dieser Einstellung ist sie nicht alleine. Schon seit langem 
zählt die Bibliothek als Vorreiter für viele andere Bibliotheken 
aus der Region, was sowohl die vielen Angebote für Kinder, 
als auch den technischen Service einschließt.

„Die Gesellschaft verändert sich, und so tun es 
die Medien um uns herum auch. Es ist wichtig, 
den Menschen zu helfen, hierbei eine Balance 
zu finden“, meint Piche. 

Um diesem Vorsatz gerecht zu werden, wurden nicht nur 
die technischen Angebote in der Stadtbibliothek Detmold 
erweitert. Mehr Kinderaktivitäten und Veranstaltungen, sowie 
erstmals auch Führungen für Schulklassen mit Tablets als 
treuem Begleiter sind nur ein Teil des vielseitigen Angebotes, 
welches die Stadtbibliothek zu bieten hat. 

Die fachliche Kompetenz und die Angebote, um die 
Lesemotivation zu fördern, beinhalten sowohl Bildungs-
partnerschaften mit Kindergärten und Schulen, als auch 
Projekte mit speziellen Leseförderansätzen (Vorlese-
nachmittage, Bücherfüchse, Detmolder Büchermäuse, Ich 
bin BibliotheksFit) und Medienkisten für Kindergärten und 
Schulen.

Die Mitarbeiter der Bibliothek konnten auch die Idee einer 
Onlinebibliothek realisieren, welche das Ausleihen zeitlich und 
örtlich unabhängiger und einfacher für die Benutzer macht.
Das Konzept kommt bei jung und alt gut an. 

„Die Menschen – doch auch vor allem Schulen müssen darauf 
eingehen, dass unsere Gesellschaft sich ändert und vieles 
digitalisiert wird“, so Manuela Piche im Interview. 

„Wir wollen vorausschauend und zielführender 
arbeiten, und somit eine Hilfestellung geben, 
das perfekte Gleichgewicht zwischen analog 
und digital zur Verfügung zu stellen.“

Doch auch das klassische Konzept der Bibliothek als 
Treffpunkt für Bücherliebhaber bewährt sich noch 
immer: Die Stadtbibliothek ist ein Begegnungs- und 
Kommunikationsort, welcher auch durch Veranstaltungen 
Menschen unterschiedlicher sozialer Schichten, Alters und 
Herkunft zusammenbringt. Das zahlreiche Angebot an 
Büchern jeder Art bietet den Menschen eine große Auswahl 
an Themen und Interessenfeldern für alle. Daher bietet die 
Bibliothek Unterstützung bei dem Erwerb von Sprach- und 
Lesekompetenzen jedes Menschen und trägt somit zur 
Stärkung der Stadt bei. 

„Es ist ein wichtiger Rückzugsort für alle“, 
meinen Piche und Blume im Interview. „Hier 
kann man seinen Bedürfnissen nach Wissen 
frei nachgehen – auch mit der ganzen Familie.“
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 Mit den Innenrenovierungen, in den Jahren 2017 und 2018, 
wurde die Stadtbibliothek von Grund auf modernisiert. 
Mit einer neuen Inneneinrichtung, neuer Sortierung und 
der Eröffnung eines Lesecafés wurde eine wohltuende 
Atmosphäre und ein großzügiger Platz zum Durchatmen 
für Jedermann geschaffen. 
Ebenfalls wurden auch Plätze für Familien eingerichtet, an 
denen die vielfältigen Interessen der Familie an einem Ort 
beachtet werden. So wird der gemeinsame Besuch vor allem 
für Eltern noch entspannter und stressfreier. 

„Wir möchten es auch den Familien angenehmer machen 
und der beste Schritt dazu ist es, den Interessen Raum zu 
bieten: Kinder können sich mit Bilderbüchern beschäftigen 
und Eltern können ihren eigenen Interessen nachgehen, 
ohne ihre Kinder aus den Augen zu verlieren“, erzählt Piche. 
„Das Leben ist so hektisch. Wenigstens hier sollen alle 
Menschen ihren Weg zur Ruhe und ihren Interessen finden 
können.“ 

Auch die für dieses Jahr geplante Renovierung der Außen-
fassade und weitere Maßnahmen sollen zur Attraktivität  
beitragen. Mit einem System für Selbstverbucher können 
Besucher künftig selbst digital vor Ort die gewünschten 
Medien ausleihen. 
„Dadurch haben wir die Möglichkeit, mehr Zeit mit den 
Besuchern selbst zu verbringen und als Berater zur Verfügung 
zu stehen“, freuen sich Pieche und Blume gleichermaßen.
 
Auch im Jahre 2019 bietet die Stadtbibliothek zahlreiche 
Angebote für alle Altersgruppen an.

Weitere Informationen finden sie auch auf der Internetseite 
www.stadtbibliothek-detmold.de

Business Frühstück 
für Frauen

Du bist Solopreneurin, 
Unternehmerin, oder möchtest 
Dich erst auf den selbständigen 

Weg machen? 
Frühstücken und Netzwerken - 

Dein Teamstart in den Tag. 

Mittwoch 
27. März 2019 
um 8.30 Uhr

Nur mit Anmeldung unter 
frauenpower@teutrine.de 

 
Teilnahme inkl. Frühstück 

 15,- Euro 
Info auch unter 
05231/927070

Denkmalstr. 11 
32760 Detmold
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Der Kreisverband der lippischen Schüler Union hat bei 
seinem Kreisschülerforum einen neuen Vorstand gewählt. 
Bei der Versammlung in den Räumlichkeiten des Lemgoer 
Unternehmens Kramp und Kramp wurde Max Hinrichsen aus 
Lemgo einstimmig als Vorsitzender wiedergewählt. Als neue 
Stellvertreter stehen ihm nun Jana Melbert aus Detmold und 
Tim Alexander aus Bad Salzuflen zur Seite. Komplettiert wird 
der nun für ein Jahr geschäftsführende Kreisvorstand durch 
die Beisitzer Jérôme Pankratz aus Detmold und Friederich 
Kerkhof aus Lemgo.

Neben den Vorstandswahlen stand auch eine Antragsberatung 
auf der Tagesordnung. Die Mitglieder beschlossen mit großer 
Mehrheit ein Positionspapier, welches drei große inhaltliche 
Bausteine beinhaltet, für die die Schüler Union Lippe in 
Zukunft eintreten möchte.

Der Einsatzes digitaler Medien an Schulen 
Die Schüler Union Lippe sieht in der Digitalisierung eine 
große Chance für die Schulpolitik. Studien belegen, dass 
der Einsatz digitaler Medien die Motivation, die Teamarbeit 
und die schulischen Leistungen der Schülerrinnen und 
Schüler verbessern kann. Der sinnvolle Einsatz digitaler 
Medien im Unterricht, welcher in anderen Ländern schon 
weit verbreitet ist, wird in Deutschland von Lehrerinnen 
und Lehrern vielfach als Gefahr eingestuft. Digitale Medien 
sollten nach Auffassung der Schüler Union Lippe stärker 
in den Unterricht eingebunden werden, wenn diese eine 
Bereicherung für den Unterricht darstellen und den Lernerfolg 
positiv beeinflussen.

Unterrichtsausfall
In den vergangenen Jahren war NRW eines der Bundesländer 
mit einer hohen Quote beim Unterrichtsausfall. Neben der 
Digitalisierung sieht die Schüler Union Lippe dieses Thema 
als besonders wichtig an.

Politische Neutralität von Lehrkräften
Die politische Neutralität ist zwar bereits im Gesetz 
festgeschrieben, wird allerdings nach Ansicht der SU 
Lippe immer wieder untergraben. Politische Themen 
müssen kontrovers diskutiert werden, Lehrkräfte sollten 

Forderungen zur Schulpolitik
Politiknachwuchs der Schüler Union Lippe
kritisiert Mängel

Das Foto zeigt: Tim Alexander, Jana Melbert, Max Hinrichsen 
und Jérôme Pankratz. (Es fehlt Friederich Kerkhof.)

solche Diskussionen auch anregen. Jedoch sollten sie ihre 
eigene parteipolitische Position oder ihre parteipolitischen 
Präferenzen nicht zum Ausdruck bringen. Jeder Schüler 
sollte sich frei von äußeren Einflüssen und ausschließlich auf 
Grundlage der politischen Diskussion seine eigene Meinung 
bilden können.

Mehr Informationen über die Schüler Union Lippe gibt es 
auch im Internet unter: www.facebook.com/SULippe
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Weserrenaissance-Museum Schloss Brake

Diese Ritterrüstung hat es in sich
Lemgo. Versiert streift er die weißen Handschuhe über seine 
Hände und greift besonnen zur Rüstung. Sanft dreht und 
wendet er das glänzende Metall im hellen Licht und beäugt 
es kritisch von allen Seiten, bevor er es vorsichtig auf dem 
mit Decken ausgelegten Tisch platziert. Herbert Westphal 
ist Restaurator für archäologisches Kulturgut und Experte, 
wenn es um Waffen und Eisen geht.

Jüngst wurde Westphal vom Weserrenaissance-Museum 
Schloss Brake gebeten, die dort vorhandenen und seinerzeit 
im Kunsthandel erworbenen Ritterrüstungen einmal genau 
unter die Lupe zu nehmen. Der vor allem bei Kindern sehr 
beliebte, lebensgroße Harnisch aus dem 16. Jahrhundert 
hat es dabei im wahrsten Sinne des Wortes in sich. Der 
Mannharnisch besteht aus sieben Einzelteilen. Als Eckehard 
Deichsel, der Restaurator des Weserrenaissance-Museums, 
diese nach und nach für Westphal auseinandernimmt, kommt 
plötzlich etwas zum Vorschein, mit dem beide Restauratoren 
nicht gerechnet hatten. „Die Ritterfigur war ausgestopft 
mit jeder Menge Zeitungen, und zwar mit mexikanischen 
wohlgemerkt“, berichtet Deichsel. Die Zeitungen sind 
datiert auf das Jahr 1958. Als anschließend die Rüstung des 
Pferdes abgenommen wird, gibt es eine weitere spannende 
Entdeckung: Leinensäcke, die ebenfalls aus Mexiko stammen.

Doch bei seinen Untersuchungen findet Westphal noch 
andere interessante Details heraus. 

Während die Rossrüstung tatsächlich alt und in nur einer 
Werkstatt gefertigt wurde, setzt sich der Mannharnisch 
aus verschiedenen, in unterschiedlichen Werkstätten 
geschmiedeten Teilen zusammen. „Das erkennt man unter 
anderem an Stempeln oder auch an den Schweißnähten“, 
erklärt Westphal. Sein Ziel ist es, Ursprüngliches von 
Nachgemachtem zu unterscheiden. Dafür fotografiert er 
jedes Teil einzeln und nimmt es unter die Lupe. Dabei ist 
ihm beispielsweise auch aufgefallen, dass am Harnisch die 
Sporen und am Geschirr die Kandare fehlen. „Diese haben 
wir inzwischen ergänzt“, erklärt Deichsel. „Insgesamt ist 
das Ensemble geeignet, die ritterliche Rüstung des 16. 
Jahrhunderts zu repräsentieren. Dabei gilt die Ausstattung 
mit geschnürten Randwülsten, wie sie die Mehrzahl der 
Harnischteile zeigt, als Merkmal einer gehobenen Qualität“, 
versichert Westphal und streift die weißen Handschuhe 
zufrieden von den Händen.

Der Harnisch und viele andere Ausstellungsstücke aus dem 
16. Jahrhundert können dienstags bis sonntags von 10 bis 
18 Uhr im Weserrenaissance-Museum betrachtet werden.
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»Falke!«
Peter hatte die Nummer nicht gespeichert, die sich auf dem 
Display zeigte. Er hörte jemanden schniefen.
»Ja, hi, Peter. Ich bin´s.« Sie zog die Nase hoch. Und da Peter 
nicht antwortete: »Die Isabel.«
»Ach so. Hallo!« Seine Cousine Isabel rief ihn an? »Wie geht´s 
dir denn?«, fragte Peter pflichtbewusst. Er hatte schon ewig 
nichts mehr von ihr gehört und wunderte sich, dass sie 
überhaupt seine Handynummer hatte. Ihre Mütter waren 
Schwestern, aber Isabels Eltern waren schon vor zehn Jahren 
bei einem Autounfall ums Leben gekommen. Da Isabel 
keine weiteren Geschwister hatte, waren Peter und seine 
Mutter sozusagen ihre einzigen Verwandten. Warum sie 
allerdings diesen Idioten Carsten heiraten musste, hatte er 
nie verstanden und daher seit der Hochzeit auch so gut wie 
gar nichts mehr mit ihnen zu tun gehabt. 
»Er ist tot, Peter. Carsten ist tot. Erst dachten alle, es wäre ein 
Unfall, aber jetzt haben die von der Polizei mir so komische 
Fragen gestellt und gesagt, sie hätten bestimmt noch mehr. 
Also Fragen.« Isabel zog erneut die Nase hoch. »Ich weiß 
nicht, was ich machen soll.«
»Oh.« Das waren viele Informationen auf einmal. Peter dachte 
nach. »Das tut mir wirklich sehr leid«, sagte er daher erst 
einmal, um die Form zu wahren. Denn das stimmte nur 
zum Teil, weil er zwar einerseits natürlich nicht wollte, dass 
jemand starb. Andererseits wusste er, dass Isabel von ihrem 
Mann mehr als einmal betrogen worden war und Carsten 
zudem Diskussionen in der Ehe des Öfteren handgreiflich 
beendet hatte. »Brauchst du Hilfe bei den Formalitäten?«
»Ja, das wäre ganz lieb. Um sowas hat sich doch Carsten 

immer gekümmert. Also, ich meine Geld und Steuern und 
so. Aber deswegen rufe ich gar nicht an.«
Peter meinte zu verstehen: »Hast du anwaltl iche 
Unterstützung?«
»Nein, aber ich scheine wohl welche zu brauchen.«
»Okay. Ich kläre das. Und dann komme ich zu dir.« Gut, dass 
er frei über seine Arbeitszeit verfügen konnte und heute 
auch keinen Termin mehr hatte.
»Danke.« Ihr erneutes Schniefen wurde davon unterbrochen, 
dass sie auflegte.
Peter schüttelte den Kopf. Merkwürdiges Telefonat.

•
»Tara, bist du da?«
Tara saß auf ihrer Terrasse und starrte über Lemgo hinweg 
nach Westen in den Abendhimmel. Peter Falke kam um die 
Ecke des Hauses auf dem Weg, der von der Haustür in den 
Garten führte. Er achtete wie immer penibel darauf, ja nicht 
auf die Fugen zwischen den Naturstein-Platten zu treten. Er 
hatte vier Corona Extra in der Hand. Das beschlagene Glas 
verhieß gute Kühlung. Tara nickte dankbar. Peter nahm 
einen Flaschenöffner aus der Hosentasche und ließ die 
Kronkorken zischen.
Er gab Tara ein Bier, setzte sich und sie stießen an. Dann 
schauten sie gemeinsam nach Westen.
»Wir süppeln ganz schön viel Bier in letzter Zeit …«, fing 
Tara an.
Peter nickte. Fragte jedoch nichts, sondern schaute sie nur 
von der Seite an. 

…und so geht es weiter …

Wolfsball (2)  

Autor Christian Jaschinski

Mörderisches 
Lipperland
Der Fortsetzungsroman... (Teil 11)

Mörderisches Lipperland von Christian Jaschinski 
11 Krimis und 125 Freizeittipps 

Kriminelle Freizeitführer im GMEINER-Verlag
ISBN: 9783839220610

www.christianjaschinski.de
www.facebook.com/christian.jaschinski 
www.instagram.com/christianjaschinski

Vorab ein Link-Tipp:
Die wunderbaren Fotos hat der Lemgoer Fotograf Michael 
Pitt gemacht. Alle Fotos zu den Freizeittipps finden sich der 
Tipp-Nummer im Buch entsprechend auf der Internet-Seite:
www.Mörderisches-Lipperland.de 
Autor und Fotograf wünschen viel Spaß!
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Tara schaute weiter geradeaus: »Ist jetzt aber trotzdem genau 
richtig.« 
»Gut.« Er trug ein schwarzes Jeans-Hemd, das er ordentlich 
in die enge schwarze Jeans gesteckt hatte. Die riesige 
Gürtelschnalle zeigte ein Indianermotiv. Von diesen Buckles, 
wie Peter die Schnallen nannte, hatte er eine so große Auswahl, 
dass Tara bisher keine ein zweites Mal gesehen hatte. Peter 
lehnte sich entspannt zurück, streckte die langen Beine 
aus und legte die Cowboy-Stiefel mit dem Indianermuster 
übereinander, das rechte Bein über dem linken, die linken 
Hacke genau in der Mitte einer Steinplatte.
Tara war froh, dass Peter oft einfach nur da war. Es gab nicht 
viele Menschen, die es mit einem Trauernden aushielten, ohne 
zu meinen, etwas sagen zu müssen. Dabei war es gerade 
die Nähe eines anderen Menschen, die sie jetzt brauchte. 
Keine Ratschläge. Manchmal redeten sie. Manchmal nicht. 
»Na?«, fragte Tara. Peter hatte sie vorhin angerufen, weil 
er einen Tipp in Sachen Strafverteidiger für seine Cousine 
brauchte. »Du hast also eine Cousine. Und die hat einen 
toten Mann.«
Peter nickte und reichte die verwandtschaftlichen Verhältnisse 
nach. Dafür war bei dem kurzen Telefonat natürlich keine 
Zeit gewesen.
»Oh, Mist. Tut mir leid.« Peter Falke schlug sich mit der linken 
Hand vor die Stirn. »Das war so gedankenlos von mir.«
»Nein, nein. Schon gut.« Was nur zum Teil stimmte, weil 
Tara ständig an Angus dachte. »Bei Gericht werd ich ja auch 
ständig mit solchen Sachen konfrontiert.«
»Schon, aber ich hätte …« Peters Stimme klang verzweifelt.
Tara lächelte ihn müde an. »Erzähl einfach.«
Peter nickte und nahm einen so tiefen Schluck, dass die 
Flasche leer war, als er sie wieder absetzte. »Okay. Danke. 
Das ist echt toll von dir. Carsten, so heißt ihr Mann, war 
vorgestern Morgen Golf spielen. Er hat einen Golfball an die 
Schläfe bekommen und war wohl laut Rechtsmedizin sofort 
tot. Weil er irgendwie neben der, ähm, wie heißt noch dieses 
Übungsdings, von wo man Abschläge trainiert?« Peters Hobby 
war das Westernreiten, was mit Golfspielen in etwa so viel 
zu hatte, wie das Ergebnis eines Drittliga-Fußballspiels mit 
einer verkehrspolitischen Entscheidung des Bundestages.
»Driving Range?«
»Ja, Driving Range. Weil er in der Nähe gefunden wurde, 
ging man erstmal davon aus, dass es sich um einen Unfall 
handelt. Aber so wie er getroffen wurde, kann das wohl 
scheinbar doch nicht sein.«
»Mord?«
»Man hat Isabel jetzt zweimal befragt, und du weißt ja selbst, 
wie das ist …«
»Im Zweifelsfall war´s die Ehefrau.« Tara blinzelte etwas im 
Auge weg und fragte mit belegter Stimme: »Gibt es ein Motiv?«
»Zwei!«
»Zwei?«
»Ja, also wenn ich das alles richtig verstanden habe, ist 
folgendes passiert. Ein Notar hat wohl bei ihr angerufen, weil er 
Carsten nicht erreichen konnte. Es ging um die Beurkundung 
einer Ferienimmobilie. Aber Isabel wusste weder etwas von 
dem Hauskauf noch davon, dass Carsten dafür ein Darlehen 
aufgenommen hat, das er mit ihrem Haus abgesichert hat.«
»Vielleicht wollte er sie überraschen.«
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»Das wohl eher nicht. Zumindest nicht im positiven Sinne.«
»Wie das?«
»Das wusste Isabel auch nicht so richtig. Jedenfalls hat sie 
Carsten zur Rede gestellt, und zwei Tage später war er tot.«
»Hm.«
»Kann auch sein, dass sie mir nicht alles erzählt hat. Oder 
ich habe nicht die richtigen Fragen gestellt.«
»Das kann man doch nachholen.« Tara klang motiviert und 
saß nun sehr aufrecht in ihrem weiß gestrichenen Adirondack 
Chair im Stil amerikanischer Seebäder. Sie sah ihren Nachbarn 
aufmerksam an.
»Ich weiß nicht, ob wir uns da schon wieder einmischen 
sollten. Dafür ist doch die Polizei zuständig.«
»Ach was.«
»Ja.«
»Okay. Dann lassen wir die ermitteln.«
»Ja. Tun die doch sowieso.«
»Aber eine Unterhaltung mit deiner Cousine ist ja so unter 
verwandtschaftlichen Gesichtspunkten nicht verboten.«
»Danke! Ich hatte gehofft, dass du das sagen würdest. Wann 
hast du Zeit?«
Tara schaute auf die schmale Uhr an ihrem Handgelenk. 
Halb zehn. »Morgen ist Samstag.«

•
Der Arsch war tot. Selbst schuld. Seine Frau hätte nichts 
davon erfahren dürfen. Und dass er dann auch noch dachte, 
dass er damit durchkommt. Also wirklich! 
Wer hätte gedacht, dass es so leicht sein würde. Einfach 

im Internet nachgucken, wie man so ein Ding baut. Alles 
im Baumarkt besorgen und dann zack, den Golfball an die 
Schläfe geballert. 
Na gut, das Bild eines Sterbenden, eines Toten, kriegt man 
so schnell nicht aus dem Kopf. Das würde sicherlich noch 
etwas dauern.
Zwei Tage schon. Sie würden sicherlich bald zur Befragung 
erscheinen. Gut, wenn man sich darauf vorbereiten konnte. 
Oder wäre es besser, von sich aus eine Aussage zu machen? 
Weil man ja gerne hilft.
Ach, Blödsinn. Man konnte ja schlecht eine Aussage zu einem 
Sachverhalt machen, von dem man offiziell noch gar nichts 
wissen konnte. 
Immer schön den Ball flach halten. Haha. Komische 
Redewendung.
So, jetzt aber erst einmal »überrascht gucken« üben. 

•
Tara konnte das Gefühl nicht beschreiben, das sich in ihr 
breitgemacht hatte, seit sie in Isabel Cramers Haus gekommen 
waren. Es war mehr als Überraschung. Mehr als Irritation.
Die dunklen Ringe unter den Augen legten Zeugnis davon 
ab, dass die Frau um ihren Mann trauerte. Gleichzeitig jedoch 
wirkte sie abgeklärt und nicht unbedingt wie jemand, der 
einen geliebten Menschen verloren hatte. Ihn unendlich 
vermisste. Nicht wusste wohin vor Schmerz. Tiefe Verzweiflung 
und Hoffnungslosigkeit fühlte, bei dem Gedanken daran, 
dass man sich nie wieder sehen würde, nie wieder hören, 
riechen, küssen und nie all die Dinge erleben würde, von 
denen man geträumt und die man sich für die Zukunft 
ausgemalt hatte. Isabel wirkte abgeklärt, was jedoch nicht 
gespielt zu sein schien oder als Schutzreaktion auf den Schock 
der Todesnachricht folgte. Vielmehr spiegelte dies wohl ihre 
tatsächliche Gefühlslage wider. Sie würden herausfinden 
müssen, was los war. 
Es gab einiges im Leben der Cramers, das auf Tara unstimmig 
wirkte. Nicht nur die zwiespältigen Gefühle von Trauer und 
Abgeklärtheit in Isabels Gesicht. Auch das ultramoderne Haus 
der Cramers passte nicht so recht in die Nachbarschaft der 
romanischen Kirche (59) im Dörfchen Reelkirchen. Wie wurden 
Isabel und Carsten wohl von ihren Nachbarn gesehen? Tara 
war der Ort bis heute völlig unbekannt gewesen. An der Kirche 
in Donop (60) hingegen war sie auf dem Weg nach Blomberg 
von Lemgo aus schon häufiger vorbeigekommen. Angus 
hatte hier seine Liebe für Störche entdeckt und stundenlang 
einfach dasitzen können, um ihnen bei der Nestpflege oder 
dem Füttern ihrer Küken zuzuschauen. Besonders die Treue 
der Paare hatte ihn an den Störchen fasziniert.
»Klingt ein bisschen abgedroschen«, sagte Peter Falke gerade. 
»Aber – hatte Carsten Feinde?«
»Bestimmt.« Isabel schaute zwischen Tara und Peter hin und 
her. Sie saß den beiden auf einer schwarzen Ledercouch 
gegenüber, deren Rücken und Lehnen aus dicken Lederrollen 
bestand. »Er war ziemlich erfolgreich. Da macht man sich 
doch Feinde, oder?«
»Kannst du jemanden benennen?«
»Du meinst, der in der Lage wäre, ihn umzubringen?« Isabel 
verschränkte ihre Arme. Dabei zog sie den weißen Blazer 
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mit der schwarzen Paspellierung eng um sich. »Woher soll 
ich das wissen?«
»Nein, das kann man natürlich niemandem an der Nasenspitze 
ansehen«, sagte Tara geduldig. »Aber wenn ich das richtig 
verstanden habe, war es ja kein Unfall. Also muss irgendjemand 
wütend gewesen sein oder sonst einen Grund gehabt haben, 
um so etwas zu tun.« Damit kannte Tara sich aus. Mit niederen 
Motiven und Rachegelüsten. Jeden Tag im Gerichtssaal musste 
sie sich mit den unfassbaren Idiotien und Abgründen der 
menschlichen Seele befassen. Und war schlussendlich auch 
selbst davon betroffen. Viel wusste sie nicht darüber, was 
Angus Buchanan nach Lippe verschlagen hatte. Es sei besser 
für sie, wenn sie nicht so viel wüsste, hatte er immer gesagt. 
Irgendwann war sie nicht weiter in ihn gedrungen. Aber es 
war keine einfache Versetzung gewesen, von Hamburg nach 
Detmold. Eher eine Flucht. Eine Flucht vor seiner Arbeit als 
verdeckter Ermittler, die ihn in Lebensgefahr gebracht hatte. 
Und die ihm am Ende doch das Leben gekostet hatte. Tara 
teilte seine Vermutung, dass es irgendwo eine undichte 
Stelle geben musste. Seit Angus´ Tod war sie auf der Suche.
»Motiv und so, meinst du?« Isabel schaute Tara mit großen 
Augen an.
Tara nickte nachdrucksvoll.
»Hm, weiß ich auch nicht«, sagte Isabel langsam. »Das hat 
die Polizei ja auch schon gefragt. Aber eine Sache war da 
letztens. Die war irgendwie komisch. Hier rief ein Notar 
an und sagte, es täte ihm furchtbar leid, aber da habe es 

ein Missgeschick beim Siegeln einer Urkunde gegeben 
und ich müsse das jetzt nochmal unterschreiben. Ich hatte 
keine Ahnung, worum es geht, also fragte ich nach, und er 
meinte, na, der Immobilienkaufvertrag. Carsten kümmert 
sich ja immer um alles, und ich wusste echt nicht, was er 
da wieder am Start hatte. Also sagte ich zu dem Notar, das 
müsse ich aber erst mit Carsten besprechen, der käme erst 
spät nach Hause.«
»Wann war das?« Peter hatte sich interessiert nach vorne 
gebeugt.
»Am Tag, bevor Carsten starb.«
»Hast du ihn noch gesehen?«
»Nee, als er nach Hause kam, hab ich schon geschlafen, und 
am nächsten Morgen ist er dann gleich zum Golfen.«
»Ihr habt also nicht mehr gesprochen?«
»Nein, das ist schon sehr traurig. Als wir uns das letzte Mal 
gesehen haben, war nämlich wieder nur Streit.« Isabel machte 
eine Pause. Schluckte hörbar. »Das Übliche. Er war ja kein 
Kostverächter, aber wir hatten uns … na ja … arrangiert. 
Irgendwie.«
»Okay«, sagte Tara ganz leise. »Weißt du, wer sie ist?«
Isabel schüttelte energisch mit dem Kopf. »Nein! Auf keinen 
Fall. Das will ich auch gar nicht wissen. Nicht mehr. Ich nehme 
an, wie immer: Jung. Blond. Blöd. Billig.« 
Tara und Peter schauten sich kurz an. Damit stand Isabel 
definitiv ganz oben auf der Verdächtigenliste. 
Isabel hatte den Blick wohl falsch gedeutet: »Muss euch 

 [59] Tausendjährige Linde und romanische  
          Kirche Reelkirchen                 (c) Michael Pitt
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Schauplätze 
im "Mörderischen Lipperland"
mit Fotos von Michael Pitt

[59] Tausendjährige Linde und romanische Kirche 
Reelkirchen
Im Blomberger Ortsteil Reelkirchen befindet sich in der 
Mühlenstraße 8 einer der ältesten Bäume Nordrhein-
Westfalens. Direkt vor der romanischen Kirche steht die 
gewaltige Linde, deren Stamm einen Umfang von acht 
Metern misst und deren Alter tatsächlich auf 800 Jahre 
geschätzt wird.
Die romanische Kirche mit den hohen Rundbogenfenstern 
liegt auf dem Pilgerweg (93) und in der Nähe des Nelkenweges 
(56). Die Kirchenmauern sind 1,5 Meter dick und auf den 
Traufseiten befinden sich Schießscharten unterhalb des 
Dachüberstandes, was auf die Schutzfunktion des Gebäudes 
als Wehrkirche für die Dorfbewohner hinweist. Rund um die 
Kirche finden sich zahlreiche historische Grabsteine.
Die kleine Kirche war dem heiligen Liborius (vermutlich 
320–397) geweiht, für den ein Relief über dem Seiteneingang 
angebracht wurde. Bei einer Reparatur misslang die 
Restaurierung der Nase des Heiligen, der seitdem mit einer 
»Schnapsnase« die Besucher begrüßt.

[60] Romanische Kirche Donop mit Storchennestern
Die romanische Kirche im Blomberger Ortsteil Donop (Alte 
Chaussee) mit Pfarrhaus und Pfarrscheune (Hagendonop 
3) vermittelt einen guten Eindruck über eine typisch 
mittelalterliche Dorfkirche. Untersuchungen der naturkrumm 
verbauten Hölzer im Dachstuhl (dendrochronologische 

nicht leid tun. Ich hab ja sonst ein gutes Leben.«
Was die Leute sich nicht alles einreden, nur um finanziell 
abgesichert zu sein. Tara schüttelte innerlich den Kopf. 
Isabel kniff den rechten Mundwinkel zusammen.
»Ja?«, fragte Peter.
»Trotz allem ist es mir peinlich, so – andern gegenüber. Und 
ich, na ja, ich hab es dem Kommissar nicht erzählt. Er hatte 
soviel Fragen wegen dem Geschäft und dem Handy. Ich 
musste ihm den Schlüssel geben fürs Büro. Irgendwie …«
»Verstehe ich.«, sagte Peter. »Das musst du trotzdem 
nachholen.«
»Ich weiß.«
»Weißt du noch, wie der Notar hieß, der hier angerufen hat?«, 
nahm Tara den Gesprächsfaden an der ursprünglichen Stelle 
wieder auf. Sie war in dem schwarzen Wassily-Sessel mit 
der nach unten abfallenden Sitzfläche und steil stehenden 
Rückenlehne ganz nach hinten gerutscht und fühlte sich 
eingeklemmt und unwohl. Der Sessel passte gut in das 
symmetrische und kühle Bauhaus-Ambiente des gesamten 
Hauses mit den großen Glas- und Marmorflächen und den 
Edelstahl-Elementen. Er war sicherlich wahnsinnig teuer 
gewesen, war aber eben auch sehr unbequem. 
»Nee, blöderweise nicht. Irgendwas mit ›E‹.«
»Kann ich mal das Telefon haben?« Tara streckte die Hand aus.
»Ach so, na klar. Die Rufnummernanzeige. Da hätte ich ja 
auch selbst drauf kommen können.« Isabel stand auf und 
holte das Telefon aus dem Flur.
»Wenn es für dich okay ist«, sagte Peter, »rufe ich den Notar 
an und kläre das mit ihm. Ich bin ja dein Cousin, da wird er 
wohl mit mir sprechen.«                                         
                                                     • • • Fortsetzung folgt
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Analysen) legen den Schluss nahe, dass die aus Bruchsteinen 
erbaute Saalbau-Kirche bereits um 1118 errichtet wurde.
In unmittelbarer Nähe können im Frühjahr eifrige 
Weißstorcheltern und in manchen Jahren auch Reihernester 
in hohen Bäumen und auf Hausdächern beobachtet werden.

Abschließend noch ein Tipp 
für Lippe-Krimi-Fans: am 
13. Februar 2019 erscheint 
der neue Tara-Wolf-Roman 
WOLFSSPIEL sowohl als 
Taschenbuch (314 Seiten) 
als auch als eBook. 

Mehr dazu in der nächsten 
Ausgabe.
Gute Unterhaltung 
wünschen Christian 
Jaschinski und die 
REPORTER LIPPE!

[60] Romanische Kirche Donop mit 
          Storchennestern    (c) Michael Pitt
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Egal, welche Schule und egal welche Klasse 
– jedes Kind kann mit Druck und Stress zu 
kämpfen haben. Zwar unterscheidet sich dies 
noch immer stark von Kind zu Kind, dennoch ist 
klar: Viele sind betroffen, und es kann schnell 
zu einem großen Problem werden. 

Nicht nur können die Leistungen des Kindes 
rapide beeinflusst werden – auch die Psyche 
des Kindes kann schnell betroffen sein. Doch 
statt sich auf den Grund zu konzentrieren 
bleiben in der Regel zwei Fragen offen: 
Was tun? Und wo anfangen? 

Woher kommt dieser Druck? 
Und war es schon immer so?

Druck durch Schule.
Ist das normal?

Jana Rosenow, Referendarin an einem 
Detmolder Gymnasium, sprach mit uns über 
den Stress, den viele Schüler verspüren.
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Schulkinder befinden sich in ihrer Entwicklungsphase - auch 
in der Zeit, die sie in der Schule verbringen. 
Sie müssen nicht nur die Unterrichtsinhalte verarbeiten, 
sondern auch sich selbst und ihr Umfeld kennenlernen und 
sich selbst entdecken. 
 
„Automatisch - wie auch Erwachsene es oft tun - versuchen 
Kinder ihren sozialen Status zu halten, hier in der Schule, 
als auch privat. Beispielsweise über Soziale Medien. All das 
klingt manchmal wie eine Kleinigkeit, und doch kann es 
belasten und dafür sorgen, dass der ganze Alltag nur umso 
stressiger für ein Kind wird.“ 

In der Schule muss man angenommen, eventuell sogar 
beliebt sein und sich dabei wohl in seiner eigenen Haut 
fühlen. Dafür müssen sich viele Schüler tagtäglich an immer 
wieder neue Trends anpassen, um ihren sozialen Status zu 
halten, und nicht unterzugehen. Ein vielleicht nicht ganz 
neuer und doch wichtiger Aspekt, der nicht allen Kindern 
leichtfällt und sich ebenfalls als sehr stressig herausstellen 
kann. Viele Teenager beginnen sich in der Schulzeit an Dinge 
anzupassen, die ihnen selbst vielleicht nicht gefallen.

Auch Jana Rosenow, Referendarin an einem Detmolder 
Gymnasium, kennt den erhöhten Stress, welchen viele 
Schulkinder heutzutage verspüren. 
Von 2011 bis 2017 absolvierte sie ihr Studium zum Bachelor 
und Master of Education an der Uni Paderborn in den Fächern 
Deutsch und Philosophie.  
Bei den heutigen Stressfaktoren geht es nicht nur um die 
vermeintlich schweren Inhalte im Unterricht, sondern auch 
um das Sozialleben der Kinder, auf welches sie ebenfalls 
hinweist.

„Natürlich haben Schulkinder auch heute noch Druck und 
Stress in den Schulen - manche mehr, manche weniger. Am 
Gymnasium genauso, wie in jeder anderen Schule auch.“ 

Zwar weißt der Druck von Schule zu Schule oftmals 
vereinzelte Unterschiede auf, doch ist das Grundproblem 
das selbe: Auf der Schule zu bleiben verlangt Anstrengung 
und Arbeit, welcher nicht alle Kinder folgen können. 
Fragt man Menschen im Umfeld, bekommt man nur all zu oft 
die Antwort, die Schule und auch der behandelte Schulstoff 
sei heute um einiges einfacher als noch vor einigen Jahren.

Dem widerspricht Rosenow nicht: „An einigen Stellen mag 
Schule heutzutage vielleicht einfacher sein, aber oftmals 
gibt es dafür viel mehr Inhalte. So ändert sich mit der Welt 
um uns natürlich auch das Schulsystem, was es jedoch nicht 
gleich 'schaffbarer' für die Kinder macht.“ 
Damit teilt sie vor allem die Meinung von vielen Jüngeren. 
Eventuell mag es der Fall sein, dass die Schule sich an einigen 
Stellen als einfacher erweist als Jahre zuvor, dennoch gibt 
es in manchen Bereichen so viele unterschiedliche Aspekte, 
dass ein Kind nicht immer problemlos mit deren Bewältigung 
klar kommt. 

„Viele Leute versuchen den Schulkindern klar zu machen, 
dass ihr Abschluss - besonders das Abitur - schaffbar ist. So 
lange, bis ein Kind mit dem Gedanken 'Es ist schaffbar, also 
muss ich es auch sofort schaffen' in den Schulalltag eintritt“, 
erklärt Rosenow. 

Oftmals verharren Schulkinder also mit dem Gefühl, 
eventuell an etwas 'schaffbarem' zu verzweifeln, und sind 
damit umso mehr gestresst. Doch es ist nicht nur die Menge 
und der Schwierigkeitsgrad des Schulstoffes, welcher zum 
überwiegenden Druck führen kann.
„Es können ganz unterschiedliche Aspekte sein, die sich 
letztendlich alle um die Schule drehen. Beispielsweise dürfen 
wir nicht vergessen, dass auch Kinder ein Sozialleben führen, 
und versuchen, dort ihren Platz zu finden!“
Damit spricht Rosenow ein weiteres, wichtiges Thema im 
Raum Schule an. 
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„Doch auch Eltern können einen großen Einfluss 
auf ein stressiges Schulleben haben, auch, wenn 
dies oftmals nicht gewollt passiert“, berichtet 
Rosenow.

 „Genau so wie Kinder, bekommen auch Eltern Druck von 
Außen. Heutzutage muss scheinbar alles (vor allem in den 
sogenannten Sozialen Medien) geteilt werden, und oftmals 
muss alles perfekt sein. Darunter auch die Kinder und dessen 
Leistungen.“ 

Nicht all zu selten übt die Gesellschaft, welche teils 
Perfektionismus voraussetzt, mit dieser Erwartungshaltung 
Druck auf die Eltern vieler Schulkinder aus, und das 
auf vollkommen verschiedene Weisen. Zum Beispiel 
durch das Internet oder in Gesprächen zwischen 
Freunden. Sowohl Eltern, als auch Schüler müssen es 
somit unter Druck schaffen, ihr Privatleben zu pflegen.  
 
Dieser Stress kann viele, unterschiedliche Auswirkung auf 
Schüler haben. Einige leiden stärker unter dem Druck der 
Schule, einige weniger. Teils führt dies zu einem immer 
wiederkehrenden, bedrückenden Gefühl, bis hin zu starken, 
belastenden Ängsten. Manchmal jedoch auch zu einer 
vollkommen falschen Selbstwahrnehmung der Schüler selbst. 
Sie unterschätzen ihre eigenen Leistungen oder geben viel 
zu schnell auf. Teilweise kann es sogar dazu kommen, dass 
Schulkinder sich aufgrund des Druckes weigern, sich mit 
bestimmten Aufgaben zu beschäftigen, oder es fällt ihnen 
schwer, nach einem einzigen Rückschlag wieder aufzustehen. 

Doch Schulkinder müssen nicht alleine mit ihrem Druck 
gelassen werden. Es gibt viele verschieden Möglichkeiten 
Kinder zu entlasten und ihnen zu zeigen, dass es auch 
stressfreier geht.

„Zuerst müssen auch Kinder nicht perfekt sein. Intelligenz 
ist nicht immer an Leistung angesteckt, und nicht nur eine 
1 auf einem Blatt Papier steht für Erfolg. Kindern sollte klar 
gemacht werden, dass sie sich auch ohne Druck zu ihrem 
Ziel hocharbeiten können“, meint Rosenow. 

Eine gute Möglichkeit ist hierbei, Kinder bei ihrem Schulstoff 
zu unterstützen, beispielsweise durch Nachhilfe. Dabei finden 
Schulkinder nicht nur soziale Kontakte, sondern bekommen 
zusätzlich Zeit, um an den Dingen zu arbeiten die sie nicht 
verstehen – und somit den Schulalltag zumindest mit der 
Sicht auf den Lernstoff zu erleichtern. 

Doch auch Lehrer und Eltern können auf die Schüler 
zugehen, um offen einen Weg zur Problemlösung zu 
finden. Ein naher Umgang mit Schülern - welcher auch 
auf Vertrauen basiert - ist dabei extrem wichtig und sollte 
geschätzt werden. Nicht alle Schüler sind offen genug, 
um auf Lehrer zuzugehen. Daher sollte man für eine gute 
Beziehung zwischen Lehrern und Schülern sorgen, um sich 
auszutauschen und gemeinsam nach Lösungen zu suchen.  
Ähnliches gilt auch für die Eltern. Eine gute Beziehung kann 
wahre Wunder wirken, auch bei den schulischen Leistungen. 

Viele Kinder benötigen Unterstützung und Zeit um sich selbst 
zu finden, und den Weg in eine gute Zukunft zu beschreiten.

Gleich in Ihrer Nähe: die Schülerhilfe!

In Zukunft
bessere Noten

Motivierte und erfahrene Nachhilfelehrer/-innen

Individuelle Förderung der Kinder und Jugendlichen

Regelmäßiger Austausch mit den Eltern

Lassen Sie sich beraten:

05231-6159600

Detmold • Lange Straße 79
www.schuelerhilfe.de/detmold
Lemgo • Echternstaße 23
www.schuelerhilfe.de/lemgo
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Tim Schmutzler ist Moderator bei Radio Lippe und ein großer Hundefreund. 
Er hat beides miteinander verbunden und veröffentlicht alle zwei Wochen 
immer donnerstags eine neue Podcast-Folge mit spannenden Themen 
rund um den Hund. Zu finden sind die Folgen auf www.derhundetalk.de



Anzeigen

33

Jeden Tag dieselbe Runde, schnell das kleine und große 
Geschäft erledigen und wieder nach Hause. Für Hund und 
Halter wird das schnell langweilig und zur nervigen Routine. 
Warum also nicht mal etwas Neues ausprobieren? In Episode 
2 bin ich mit meinem Hannoverschen Schweißhund Slash 
und Hundetrainerin Jenny Wehage (Hundeschule „Find your 
man!“) aus Kalletal unterwegs. Für sie ist es u.a. wichtig, dass 
der Hund grundsätzlich gut ansprechbar ist und sich auch 
von sich aus dem Menschen immer wieder zuwendet. Dafür 
baut sie auf Spaziergängen einige Übungen ein. Das bringt 
Aufmerksamkeit und Abwechslung für Hund und Halter. Sie 
arbeitet hierbei gern mit einem Markerwort oder setzt den 
Clicker ein. Ein kurzes Wort oder ein Clickgeräusch kündigt 
dem Hund, eine Belohnung an. Als Wort eignen sich kurze, 
prägnante Worte, wie zum Beispiel „Yes“ oder „Click“. Der Hund 
lernt im Aufbau, dass dieses Wort eine Belohnung ankündigt. 
Es geht dabei nicht darum, permanent Futter in der Hand zu 
haben, denn der Hund soll ja nicht allein wegen des Futters 
kommen. Das Futter wird erst nach dem Markerwort/dem 
Click aus der Tasche gezaubert. Eine Belohnung muss nicht 
unbedingt nur Futter sein!

Jenny legt viel Wert darauf, dass dem Hund nicht ständig 
immer nur alles verboten wird. Ständiges „Lass das“, „Nein“ 
oder „Pfui“ sorgt für Frust beim Hund. „Stell Dir vor, Du hast 
ein tolles Hobby und Dein Kumpel oder Deine Partnerin sagt 
immer nur, wie doof sie das findet“. Um dem zu entgehen, nutzt 
sie die Bedürfnisse des Hundes. Dabei spielt auch die Rasse 
eine große Rolle. Hundehalter sollten schon wissen, wofür 
die jeweilige Rasse einmal gezüchtet wurde. Hetzen, Spuren 
verfolgen, Buddeln – all das können Verhaltensweisen sein, 
die wir zwar nicht unbedingt toll finden, die dem Hund aber 
großen Spaß machen und teilweise auch genetisch verankert 
sind. Hier können wir umdenken und die Verhaltensweisen 
nutzen. Da wo es geht, können wir den Hund als Belohnung 
kontrolliert ein wenig buddeln lassen oder auch für ein paar 
Meter die Wildspur verfolgen lassen. „Ideal ist es doch, wenn 
der Hund seine Bedürfnisse mit mir zusammen befriedigen 
kann“, sagt Jenny Wehage.

Eine richtig coole Sache ist ein „Leckerchen-Baum“. Während 
Slash so in der Gegend rumschnüffelt, präparieren Jenny 
und Tim einen Baumstamm mit Leckerchen. Ruft man den 
Hund jetzt zu sich und zeigt ihm diesen tollen Baum, ist er 
völlig hin und weg und findet unsere Entdeckung grandios. 
Diese kleine aber effektive Übung ist auch super für den 
zuverlässigen Rückruf. Denn der Hund kommt natürlich viel 
lieber, wenn wir etwas Tolles für ihn entdeckt haben und 
ihn hier und da überraschen. Slash war jedenfalls vollends 
begeistert von diesem Baum und hat ihn ganz akribisch 
abgesucht. Netter Nebeneffekt: er war hinterher schön müde.

Den Aufbau eines Markerwortes und mehr Tipps für einen 
spannenden Spaziergang gibt es in Episode 2 vom Hundetalk.

Spaziergang 
mit Action
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Zum Jahresende 2018 hat Andrea Pohl die Leitung der 
Senioreneinrichtung Lippe Residenz Barntrup übernommen.
Von der Tagespflege bis hin zur vollstationären Pflege bietet 
das Haus eine qualitativ hochwertige Pflege und individuelle 
Betreuung.
Mit ihrer engagierten Art und jahrelangen Erfahrung als 
Einrichtungsleitung will Andrea Pohl nun neue Weichen 
stellen und vor allem erfolgreiches Networking betreiben.

Sie war deshalb auch direkt offen für ein Treffen und einen 
Austausch zwischen ihr und Geschäftsführerin Maike 
Trompeter vom Optic-Team Trompeter in Barntrup, welches 
von Bürgermeister Jürgen Schell vorgeschlagen wurde.  

Das Optic-Team schließt eine wichtige Versorgungslücke, 
denn die meisten Bewohner in Senioreneinrichtungen 
gehen zu selten zum Optiker. Das Optic-Team Barntrup bietet 
deshalb auch Hausbesuche an, um zum Beispiel Sehtests, 
Augenglasbestimmung, Kontaktlinsenanpassung oder eine 
Brillenkontrolle durchzuführen.

Auch die Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Ärzten 
in Barntrup ist für Frau Pohl ein großer Standortvorteil.

"Die Lippe Residenz hat einen optimalen Standort in Barntrup 
am Busbahnhof gewählt, der das Leben für die Bewohner, 
Angehörigen und Freunde lebenswert macht, da sie nicht 
vom Leben abgeschnitten werden, sondern mitten in der 
Stadt ihren Platz finden", so Bürgermeister Jürgen Schell.

"Ein herzlicher Umgang mit unseren Bewohnerinnen und 
Bewohnern ist für uns selbstverständlich. Wichtig bei unserem 
täglichen Miteinander ist, dass wir unsere Bewohner bei 
den verschiedensten Planungen mit einbeziehen und man 
versucht, auf all ihre Wünsche individuell einzugehen. 
Niemand soll sich vernachlässigt oder allein gelassen fühlen, 
sondern rundum gut betreut wissen", so Andrea Pohl.

Der berufliche Kontakt und Austausch mit pflegebedürftigen 
Menschen, deren Angehörigen und den Pflegekräften, die 
Zusammenarbeit mit ihrem Team, das alles ist für Frau Pohl 
essentiell. Diese Synergien will sie in der Lippe Residenz 
nutzen, um ein angenehmes Klima zu schaffen.

Die Einrichtung legt großen Wert auf ein herzliches und 
familiäres Miteinander. Diese angenehme Atmosphäre spürt 
man sofort, wenn man das Haus betritt. Die Bewohner fühlen 
sich scheinbar auch sehr wohl in der Lippe Residenz. Es gibt 
viele Nachfragen nach der Tagespflege und der Kurzzeitpflege. 

Wenn die Patienten dann kommen, gefällt es ihnen so gut, 
dass sie vollstationär bleiben. Seit November 2018 bis 
Januar sind es in der Lippe Residenz 25 Bewohner, Tendenz 
steigend. Angehörige sind Tag und Nacht in der Einrichtung 
willkommen und die Bewohner haben viel Freigang.

Neue und vielseitige Angebote wie eine Seniorendisco, 
Snoezelraum, Wellness, Ausflüge, VHS Kurse, u.v.m. sind in 
Planung. Das Haus bringt demnächst eine eigene Zeitschrift 
heraus. 

Es gibt ein hauseigenes Café, in dem jeder herzlich willkommen 
ist. Der Kuchen und der Mittagstisch haben schon jetzt einen 
excellenten Ruf. Die Bewohner sollen auch weiterhin aktiv 
am Leben teilnehmen (dürfen!) und es geniessen können. 

"Ich freue mich sehr auf meine Tätigkeit als Einrichtungsleitung 
und auf eine gute Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen im 
schönen Barntrup", so Andrea Pohl. Einen Satz schiebt Sie 
aber noch nach, Pflegekräfte in Vollzeit und Teilzeit sowie als 
Dauernachtwache sind herzlich willkommen und können 
sich sehr gerne bewerben.

Termine:
Am 27.02.2019 um 17.00 Uhr laden Frau Cord-Sprick und 
Frau Wessel vom Pflegestützpunkt alle Mitbürger, Betroffene 
und Interessierten zu einem kostenlosen Vortrag ein. 

Themen: 
- Wie beantrage ich eine Pflegestufe?
- Wo bekomme ich Hilfe?
- Kann ich mir eine Tagespflege, Vollstationäre Pflege leisten?
- Was ist Verhinderungspflege/Kurzzeitpflege?
- Wie setzen sich die Kosten zusammen? 
- Anschließende Fragerunde.

Für kleine Snacks und Getränke ist gesorgt.

Voranmeldung unter der Telefonnummer: 05263/94400. 

Netzwerken 
für mehr 
Lebensqualität

Mit der passenden Einrichtung 
kann man das Badezimmer leicht 
in einer Wellness-Oase umge-
stalten. Ein Erholungswochen- 
ende ist nach drei Tagen zu 
Ende, in den eigenen vier Wän-
den dagegen kann man sich mit 

der richtigen Einrichtung Tag für 
Tag selbst verwöhnen. Unter www.

hoeffner.de beispielsweise gibt es eine 
große Auswahl an Kollektionen.
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Nähe und Wärme zählen zu den entscheidenden Glücks- 
faktoren des Menschen. Die Kuschelwärme eines Kachelofens, 
Heizkamins oder Kaminofens kann daher für Lebensfreude 
sorgen. Adressen qualifizierter Ofenbauer-Fachbetriebe und 
mehr Infos gibt es bei der AdK, der Arbeitsgemeinschaft der 
deutschen Kachelofenwirtschaft e.V.: www.kachelofenwelt.de.

Smarte Steuerungen für die Heizung erhöhen den 
individuellen Komfort, ermöglichen die Temperatur-
regelung von unterwegs und bieten dem Handwer-
ker die Möglichkeit zur Fernwartung. Viele Systeme 
zum Beispiel der Marken Bosch, Buderus und 
Junkers lassen sich im Nachhinein mit der smarten 
Heizungssteuerung HomeCom ausstatten. Ob die 
eigene Heizung zu den nachrüstbaren Systemen 
gehört, kann man im „Connect Check“ unter  
www.bosch-homecom.com einfach herausfinden.

Das Bad ist ein wichtiger Lebens-
raum in den eigenen vier Wänden. 
Eine Modernisierung sollte da-

her gründlich geplant werden. 
Bei den Betrieben, die sich 

unter der Dachmarke  
„Die Badgestalter“ 

zusammengeschlossen 
haben, kann der Kunde 

ein Komplettangebot 
erwarten, das keine 

versteckten Ausschlüsse  
oder Nebenkosten 

enthält. Infos: www.
die-badgestalter.de

Wer sich mehr Komfort zum Fernsehen 
oder Lesen wünscht, sollte einen Relax- 
sessel, wie der Marke Stressless, im Möbel-
haus ausprobieren. Denn bei diesen Sessel-
modellen wird die Sitzposition ohne Hebel 
oder Knöpfe direkt über das Körpergewicht 
reguliert: www.stressless.com.

Smarte Heizung

Wohlfühlen
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ÖFFNUNGSZEITEN 10.00–18.00
LANGE STR. 69, ECKE KARLSTR.

FACEBOOK.COM/LEDER-FACHWERK-DETMOLD


